3 des Beur aubtenſtandes murde ohne Debatte, die 
Stundſtücke für das Reich unter Ablehnung des 
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erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Ketterhager 


in Leipzig: Eugen Fort und in 


Engler; in Hamburg: Haſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube u. die Jäger'ſche Buchh.; in Hannever: Carl Schüßler. 


Tarlſpolitik hatte nicht den richtigen Weg gefunden, 
es erſcheint daher dringend geboten, daß mau, um 
dieſen Wez für die Zukunft zu finden, einfichtige 
und ſachverſtändige Inkereſſenten von beiden 
Seiten hört. : 

Nun kann freilich die Berufung und Verneh⸗ 
mung der Sachverſtändigen auch durch das Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt allein geſchehen, aber fie wird um 
ſo zweckentſprechender werden, je weiter der Gefichts⸗ 
kreis und die Sachkenntniß Derjenigen reicht, denen 
die Aufgabe geſtellt wird, die Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen einzufordern. Beſonders bei einer 
mündlichen Vernehmunz der Letzteren dürfte es 
höchſt wünſchenswerth fein, daß an der Reichs be⸗ 
ſtimmten Commiſſion auch die dem Reichstage 
angehörigen Fachmänner Theil uihmen. Die 
Ausſagen der Sachverſtändigen werden dadurch nur 
um ſo erſchöpfender und folglich zweckentſprechender 
werden, ganz abgeſehen davon, daß die Theilnahme 
von Mitgliedern des Reichstages an der betref⸗ 
fenden Commiſſion für die ſpäter nothwendig 
werdenden Berathunzen der Angelegenheit im 
Reichstage ſelbſt die beſte Vorbereitung fein dürfte. 
Deswegen müſſen wir dem Antrage des Abgeord⸗ 
neten Berger auch mit fpecieller Berückſichtigung 


läffigfeit einer ſolchen Commiſſion geäußert hat, 
gleichviel endlich ob der Reichskanzler und der 
Bundesrath ſich bei der in Rede ſtehenden Auge⸗ 
legenheit für oder gezen die gemiſchte Commiſſion 
erklären werden, — unter allen Umſtänden wird 
ſich der Antrag auf Ein ſetzung gerade derartiger 
Commiſſionen in Zukunft bei vielen wichtigen 
Fragen wiederholen, weil er in der That die beſte 
Art der Vorbereitung zur parlamentariſchen Be 
handlung von Geſetzentwürfen angiebt. Der An- 
trag iſt . rationell. daß man bei ruhiger Ueber⸗ 
legung kaum verſtehen kann, wie es gekommen iſt, 
daß er noch bei keiner früheren Gelegenheit ge⸗ 
ſtellt worden iſt. Eine gemiſchte Commiſſion von 
Mitzliedern des Bundesrathes und des Reichs⸗ 
tags hätte er Beifpiel bei der Vorberathung des 
Bankgeſetz Entwurfes eine ſehr nützliche Thätig⸗ 
keit entwickeln können, wie überhaupt auch in die⸗ 
fer. Frage die commiſſionelle Vernehmung von 
Sachberſtändigen zweifellos über manche Punkle 
die Anſchauungen geklärt und ſomit leichter ver⸗ 
einigt haben würde. Was aber die Frage der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Zuläſſigleit betrifft, To folgte der 
Präfident des Reichseiſenbahn⸗Amtes, indem er 
dieſelbe in Zweifel zog, dem Grundſatze des alten 
Polize ſtaates, wonach Alles verbo len fein Toll, 
was nicht ausdrücklich erlaubt iſt, während um⸗ 
gelehrt, unſrer Anficht nach, ſich der liberale 
Staat zu der Meinung bekennen muß, daß Alles 
besteht iſt, wogegen kein ausdrückliches Verbot 
efteht. 

Speciell hinfichtlich der Eiſenbahntariffrage 
erſchent zunächſt die Vernehmung von Sachver⸗ 
ſtändigen und Intereſſenten nicht allein als wün⸗ 
ſcheuswerth, ſondern ſelbſt als nothwendig. Es 
hendelt ſich bei der Tarifreform um nicht mehr 
und um nicht weniger, als darum, zwei ſich ſchroff 
gegenüberſtehende, ſcheinbar mit einander gar nicht 
zu vereinbarende Inkereſſen in eine ſolche Verbin⸗ 
dung zu brinzen, daß beiden genügt wird. Auf 
der einen Seite iſt der Landwirth, der Kaufmann, 
der Induftrielle, die ſämmtlich das In ereſſe ha⸗ 
ben, ihre Güter möglichſt billig verſenden zu kön⸗ 
nen; auf der andern Seite befinden ſich die Eifen- 
bahu⸗Verwaltungen, deren natürliches und felbit- 
verſtändliches Intereſſe es iſt, möglichſt hohe 
Frachtgebühren zu berechnen. Hie reinen Ausgleich Wagenladungen und auf größere Entfernung 
au finden, iſt gewiß eine fhwiezige Sache und ge-| — als we che eine Entfernung von mindeſtens 
ingt es nicht, beiden Theilen in gleich gerechter] 1 
Weiſe Rechnung zu tragen, ſo ift die Folge davon, 
daß ſchließlich beide geſchädigt werden. Die Be⸗ 
vorzugung der Intereſſen der einen Partei wirkt 
nicht allein zum Nachtheile der andern Partei, 
ſondern auch zum Nachtheile der geſammten wirth 
ſchaftlichen Entwickelung des Staates, mithin in⸗ G 
direct zugleich zum Nachtheile der eigentlich bevor⸗ 
zugten Partei. Dies hat ſich bel uns namentlich 
in den letzten Jahren gezeigt, unſere fehlerhafte 
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bühne mehr boch als breit fein. Die übrigen 
Decorationen ſetzen andere Elemente in Bewegung; 


Auen e Nikita habe an die Montenegriner 
einen Waffenaufruf erlaſſen, ift fiherem Berneh⸗ 
men nach obſolut unbegründet. Es find die gün- 
ſtigſten Ausfichten für Beile nn Conflictes. 

Madrid, 22. Jan. Die Carliſten drohen, 
falls Zarauz beſchoſſen werde, würden fie Gewalt⸗ 
thaten gegen den dort befindlichen deutſchen 
Capitän Zepplin und einige Matroſen der Brigg 
„Guſtav“ W. Die Regierung beanſtandet 
vorzugehen, mit Rückſicht auf die Lebensgefähr⸗ 
dung der 85 in Zarauz. 

Conſtantinopel, 22. Jan. Die Pforte 
verzichtete in der de auf die Be⸗ 
dingung der Aburtheilung der Montenegriner 
durch die türkiſchen Gerichte ausdrücklich, womit 
die friedliche Löſung der ganzen Angelegenheit 
hergeſtellt iſt. 


V. Eine gemiſchte Commiſſion. 

In der Sitzung des deutſchen Reichstags vom 
20. d. M. gelangte auf indirectem Wege die Eiſen⸗ 
bahntarif⸗Reformfrage zur Discuſſion. Es lag 
nämlich eine Rei e von Petionen vor, welche ſich 
ſämmtlich hierauf bezogen, und die Pelitionscom⸗ 
miſſion hatte den Antrag geſtellt, dieſelben dem 
Reichskanzler mit der Aufforderung zu überweiſen, 
er möge die Angelegenheit überhaupt einer ein⸗ 
gehenden Prüfung und Begutachtung durch Dele⸗ 
girte der Landwirthſchaft, des Handels, der = 
duſtrie und der Eiſenbahnverwaltungen unterziehen 
laſſen. Bei der Debatte über dieſen Antrag 
wurde nun, wie es ſehr nahe lag, die Tarifreform 
ſelbſt nach verſchiedenen Richtungen hin be⸗ 
sprochen. Allgemein, auch von Seiten des 
Bundes rathes, der in dieſem Falle durch den 
Präfidenten des Reiselſenbahn⸗ Amtes vertreten 
war, erklärte man ſich mit der Berufung von 
Sachverſtändigen einderſtauden indeſſen gingen 
die Meinungen bezit lich der Bildung der Sach⸗ 
verſtändigen Commi ion auseinander und machte 
in dieſer Richtung der Abg. Berger einen. Vor 
ſchlag, der in unferm parlamentariſchen Leben 
ohne Präcedenz daſtand und ſogar in der Reichs⸗ 
verfaſſung nicht vorgeſehen war. Abg. Berger 
wünſchte nämlich, daß die Commiſſion, deren 
Aufgabe die Vernehmung der Sachverſtändigen 
fein würde, aus Mitgliedern des Bundesrathes 
und des Reichstages gebildet werden ſolle; er be⸗ 
antragte alſo die Berufung einer gemiſ⸗ om- 
miſſion, in der die beiden Factoren unſerer Reichs⸗ 
geſetzgebung vertreten fein ſollte n. 

Durch tiefen Antrag iſt eine Anregung gege⸗ 
ben worden, welche für die Zukunft nicht ohne 
Bedeutung bleiben kann. Gleichviel ob der 
Reichstag ſich in dem vorliegenden Falle für die 
gemiſchte Commiſflon erklärt hat oder nicht, 
4 7 ob der Präſident des Reichseiſeubahn⸗ 

mtes Bedenken über die verfaſſungsmäßige Zu⸗ 
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Telegramme der Dan iger Zeitung. 


Berlin, 22. Ian. In der heutigen Sitzung 
des Herrenhauſes wurde ein Schreiben des 
Fürſten Putbus verleſen, betreffend die bekannte 
dom Kaiſer betätigte Entſcheidung des Ehren. 
gerichts wegen Betheiligung des Fürſten an der 
Nordbahn, hieran anſchließ end die vom Präſidenten 
des Herrenhauſes erbetene nähere ſchriftliche 
Mittheilung des Chefs des Militärcabinets 
v. Albedyll in derſelben Angelegenheit. Der 
Letztere conftatirt, daß die vom Fürſten Putbus 
nachgeſuchte Einleitung des ehreng erichtlichenVer⸗ 
fahrens wegen des Zweifels über die Competenz 
des Offizier⸗Ehrengerichts zur Aburtheilung von 
Handlungen, welche mit der Dffizierftellung nicht 
r Anfangs beanſtandet worden 
ei, nach wiederholten Geſuchen des Fürſten 
Putbus, welche die obwaltenden Bedenken theil 
weiſe beſchwichtigten, endlich aber geſtattet wurde. 
Feſigehalten wurde, daß das Militärgericht nicht 
in der Lage ſei, die Thätigkeit des Fürſten Putbus 
nach allen Richtungen competent zu beurtheilen, 
es habe ſeine — 2 auf die den Offizier ⸗ 
standpunkt weſentlich berührenden Fragen zu be⸗ 
ſchränken: ob eine perſönliche Bereicherung ſtatt⸗ 
gefunden und ob Fürſt Putbus ſolche in ehren⸗ 
rg zu rügender Weiſe angeſtrebt habe. 
as Ehrengericht habe beide Fragen verneint 
und demzufolge den Fürſten Putbus freige⸗ 
ſprochen. — Der übrige Verlauf der Sitzung 
war ohne beſonderes Intereſſe. 

Berlin, 22. Jan. In der heutigen Sitzung 
des Reichstages wurden die erſten eilf Num⸗ 
mern der Tagesordnung erledigt, betreffend die 
Ueberſichten von Einnahmen und Ausgaben- 
Etalgüberſchreitungen und andere ähnliche Vor⸗ 
lagen. Nach den Anträgen des Referenten wurde 
Decharge ertheilt. Hierauf paſſirte das Land⸗ 
et die dritte Leſung und wurde das 
gene Geſetz nach den Beſchlüſſen der zweiten 

1 10 ſchließlich unter namentlicher Abſtimmung 
mit 198 gegen 84 Stimmen angenommen; da⸗ 
deten ſtimmten nur das Centrum, die Sotial⸗ 
emokraten, die Elſäßß er und Sonnemann. Die 
Reſolution Dunker's auf geſetzliche Regelung der 
Unterſtützung für die 8 wurde 


zuſtimmen. 


Deutſchlaud. 

A Berlin, 21. Jan. Das Reſultat der viel⸗ 
fachen und umfangreichen Berathungen der Bundes⸗ 
raths⸗Ausſchüſſe über die Reform der Eiſenbahn⸗ 
Frachttarife liegt jetzt in einem Antrage vor. 
Derſelbe geht von der Erwägung aus, daß die 
Berathungen der Delegirten⸗Conferenz über die 
Materie im Juni v. J. ergebnißlos geweſen und 
daher eine Euſcheidung über die Tarifreform z. Z. 
unthunlich und eine Verlängerung des Interi⸗ 
miſticums erforderlich ſei. Letztere möge der 
Bundesrath mit folgenden Modifikationen be⸗ 
ſchließen: I. gegen den interimiſtiſchen Fracht⸗ 
zuſchlag von höchſtens 20 Procent fei unter der 
Bedingung nichts fr erinnern, 1) daß von dieſem 
Juſchlage wie bisher ausgenommen bleiben: 
Getreide, Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Mehl, Mühlen⸗ 
fabrikate und Salz; 2) daß beim Transport in 


angenommen. Da über die 
Ausübun 2 Militärcontrole über Perſonen 


orlage über den Ankauf der Radziwill'ſchen 


Dunker'ſchen Antrages auf Verweiſung an eine 
Commiſſton und der Auslieferungsvertrag mit 
Belgien wurden ſämmtliche in dritter a an⸗ 
genommen. Morgen dritte Leſung des Civil⸗ 


enegeiehen. 
ten, 22. Jan. Die Meldung der „Agramer 
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Das Wagner-Theater au Bayreuth 

und die Vorbereitungen zum Nibelungen⸗Cyelus. 

Vor einiger Zeit brachten wir nach der „Schl. 
Stg.“ eine Beſchreibung des Bayreuther Wagner⸗ 
Theaters, foweit es damals vollendet war. Jetzt 
u das genannte Blatt jene Mittheilung durch 
tine Schilderung des Theaters und zugleich des 
ie des Meisters, der wir das Folgende ent 
nehmt u: 

Was die aus rohem Fachwerk ausgeführten 
Baulichkelten des aus pitoresker Umgebung auf⸗ 
ſteigenden Bühnenhauſes anlangt, fo ſei zur Er⸗ 
gänzung jener früheren Mitteilungen erwähnt, 
daß die amphithratraliſchen Sitze in drei Klaſſen 
geihellt werden ſollen. Das fünfzehnhundert Plätze 
umfaſſende Parquet ift für das große Publikum, 
welches den einmaligen Beſuch des ganzen, on vier 
aufeinander folgenden Abenden allwöch' utlich zu 
abſolvirenden Cyelus mit dreihundert Thalern be 
Rott und dafür zugleich — als „Patrone“ des 

nternehmens — einen Au heil an dem Ge⸗ 
ſammtfundus des Theaters erhalten ſoll. H'nter 
dieſen allzemach aufſteigenden Patronatsherten⸗ 
ſitzen liegen die Logen der Fürſten, für welche die 
zahlreichen alten Schlöſſer Bayreuth's ausreichende 
würdige Quartiir:“) bieten dürflen. Hinter den 
Logen wiekeram befinden fich noch dreihundert 
Sitzplätze für di: Künſtler, Berichterſtatter vnd 
Familienangehörizen der Mitwirkenden, von welch 
Letzteren jeder über je ein Freibillet verfügt. Ein: 
andere Gratiftcatien wird den reproducirenden 
Künftlern nicht zu Theil, und es mag an dieſer 
Stelle beſond re Erwähnung finden, daß ſammlliche 
Sänger und Sänger nnen ſich ſelber ehne jegliches 
Honorar aus perſönlichem Int reſſe für den Meiſter 
und ſein Werk zur Dispofttion geſtellt. Wahrlich 
ein idealer Zug des ob feiner Uneizennützigkeit ſouſt 
eben nicht beſonders berühmten Künftlerſtandes von 
heut zu Tage! — In gleicher Podiumlinie mit 
dem Parquet ſenkt ſich das Orcheſter, welches faft 
— Hälfte vom Zuſchauerraum aus überdacht iſt, 
— daß tie Geiger winigſtens (und ihrer werben 
hör weniger als vier anddierziz fein) von dem Zu⸗ 
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Merauf reducirt die Fabel von dem „un⸗ 
ichs re drceſter zu Bayreuth. Der Kapell⸗ 
meifter 115 in der Miſte der Inſtrumente feinen 
Plaz erhalten und feinem Commandoſtabe follen 
im Ganzen hunkert und zwei und zwanzig mit⸗ 
wirkende Muſiker gehorchen, welche aus allen 
Begenden der we berbeieilen, um der 

*) Eremitage, Solitüde, das alte Schloß, das 
neue Schloß u. f w. faſt ſämmtli t 
vorigen SD hunderte ſtammend. 8 


Reproduction des inſtrumentalen Theilts gerecht 
zu werden. Als Dirigent iſt der bekannte Kapell⸗ 
meiſter Herr Haus Richter — gegenwärtig in Waſſer, Laft und Feuer ſpielen der Reihe nach 
Peſt — erkoren, welcher feit Jahren ſchon ſich als ihre Rolle. Die rechts und links von der hinteren 
enragirteſter Vorkämpfer der Wagner 'ſchen Rich⸗ Facare auswachſenden hohen Thürme des Baues 
tung in der muftkaliſchen Welt befannt gemacht haben den Zweck, das nöthige Waſſer zu beforgen; 

für die Beleuchtung der Bühne ſorgt eine Gasan⸗ 


hat. Weitaus ſchwieriger wie der Bau des Au⸗ 
ditoriums wird der des Bühnenraumes fein und ſtalt, welche dicht hinter dem Theater erbaut wer⸗ 
den ſoll, und welche auch die wahrſcheinlich bald 


ſoll ſich derſelbe nach dem von den Baumeiſtern ! 
und dem Gomponiften gemeinſam vereinbarten wie Pilze in die Höhe ſchießenden Logirhäuſer er⸗ 
hellen wird. Bis jetzt hat ſich die Bau peculation 


Plane folgendermaßen geſtalten. Das Bühnen⸗ hel 
haus wird ungefähr die dreifache Höhe erhalten mit der Errichtung von neuen Villen am Fuße des 
Berges begnügt. In dem zweiſtöckigen Maleeſaale, 


wie dle unſerer größten europäiſchen Theater, doch 
wird davon etwa nur ein Drittel dem Zuſchauerſ in welchem die Proſpecte angefertigt werden follen, 
iſt bis jetzt noch kein Piaſel eingetaucht, doch hat 


ſichtbar fein und die zur jeweiligen Handlung 

nothwendige Decoration enthalten. Oberhalb wie der bekannte Maler Janke in München bislang 

unterhalb dieſes eigentlichen Bühnenraumes be⸗ die größte Ausficht, in dieſen Räumen einſt das 

findet ſich ein gleich großer Maſchinenraum und Scepter zu führen. Hat dieſer Saal 

eine gleich große (tiefe) Verſenkung, fo daß der ſeinen Zweck erfüllt, ſo ſoll der Raum zu 

ganze Bühnenapparat vollſtändig nach oben hin⸗ Lozements für die Orcheſtermitglieder dienen. 
Mau ſieht, es waltet in dem Project bis in's 


auf oder nach unten zu verſchwinden kann, ohne 
ſich zu zerthtilen oder aufzurellen. Auf der Bühne kleinſte Detail eine ſehr practiſche Fürſorglichkeit 
ſelber find ſomit, nachdem die Decoration dis be⸗[ob. Was die Stadt ſelbſt, nachdem fie bereits 
treffenden Acles einmal geſtellt worden, keine] Grund und Boden hergab, fernerhin noch thun 
Maſchiniſten oder Arbeiter mehr nöthig, wird, entzieht fich jetzt noch der Beſprechung. Mau 
dieſe vollziehen ihr ſchwieriges Amt her⸗ er Bercebahn, Erweiterung der Straßen 
nach nur in der Tiefe oder in der] u. . w. Die mächtiſen und unermüdlichen För⸗ 
Höhe des Bütznenhauſes, Das Scenarium auf terer, welche das Unternehmen an und für ſich, 
der Bühne beſorgen ſechs Juſpiclenten, welche ſowie die Perſon des Dichter⸗Componiſten in den 
des Componiſten Intentionen natürlich vorher auf's höheren Kreiſen der Stadt ſich erobert, laſſen Hoffen, 
Genaueſte keun:u gele ent haben und gründlich mu⸗ daß man auch ſernertin demſelben allen möglichen 
ſitaliſch gebildete Leute fein müſſen. Die eigent-] Borſchub leiſten werde. Als Hauptmäcene des 
liche mise en scene, welche ſchriftlich bereits feit-| Unternehmens werden in Wagner ſchin Keeiſen 
geſtellt ift und demnächft im Druck erſcheinen fol, ſpeciell die Herren Oberbürgermeiſter Munfert, 
wird der Componiſt ſelber leiten! Jedenfalls welcher die Wahl Bayreuth's als Darſtellungsort 
dürfte bis dahin noch viel Waller den] für den Nibelunge n⸗Cyelus nach vielen Mühſelig⸗ 
rothen Main hinabfließhen, da nach einer keiten durchſetzte, und Banquier Feuflel rühmend 
in dieſem Sommer ‚abgegebenen Erklä⸗ genannt. 
rung des berühmten Maſchiniften Brand, welcher Die Aufführungen — deren Eröffnungstermin, 
die „ſceniſchen Unmöglichleiten“ des Wagner ' ſchen wie geſagt, bis jest noch kei zeswegs definitiv be⸗ 
Wer les möglich er. 8 vor Februar 1876 an ſtimmt werden kann — follen vom 15. Juni 1876 
eine Eröffnung dieſer Bühne ſchwerlich gedacht an jedem Montag, Dienſtag, Mittwoch und 
werden könne. Der Touriſt, der ſich ohne Fach⸗ | Donnerftag von Nachmittags 5 Uhr an ftattfinden. 
mann an Ort und Stelle orientiren will, wied] In jeder Vorſtellung, deren Schluß um 10% Uhr 
damit bis jetzt, wo das Meiſte noch auf dem Pa- auge nommen iſt, wird eine entſprechende Pauſe ſein 
piere ſteht, ſehr viel Mühe haben So wird ſhm für die zumal inder Sommerhitze doppelt nothwendige 
dor Allem die große Verlicfung binter der Bübne Reſtauration der Mitwirkenden und Zuſchauenden. 
räthfelhaft bleiben, welche der Maſchiniſt für etliche Freitag. Sonnabend und Sonntag find Ruhe- 
Wunder der Scene dort eigens anbrachte. tage. Für die erſten fünf Cyelen find alle Plätze 
‚Die Haupttecoration des Vorſpiels „Rhein⸗ bereits vergriffen, womit alſo zum mindeſten eine 
gold“ ſpielt bekanntlich im Flußgrunde des Rheins, Einnahme von 450,000 K erzielt wäre, ohne die 
in welchem der böſe went Alberich ſeine hals-|Renumerationen für die fürſtlichen Logen hierbei 
brecheriſchen Schwimmkunftſtückchen verrichten ſoll. | in Anſchlag zu bringen. Die 1 des 
In Berückſichtigunz diefer Scene wird die Haupt⸗ Publikums wird trotz des hohen Preiſes zwe fellos 


aan bedeutend wachſen, ſobald die erſte Aufführung 
wir lich ſtattsefunden hat; die Frage iſt nur: wie 
lange die reproducirenden Künftler im Stande find, 
ihte zum Theil bare koloſſalen Aufgaben ohne 
Unter 1 IR zu beherrſchen und durchzuführen? 
Was die Beſetzung der Hauptrollen anlangt, ſo iſt 
dieſelbe in dieſem Sommer feftgefegt worden wie 
folgt: Brunhilde — Frau Friedrich Materna 
(Wien), Erda — Frl. Oppenheimer (Frankfurt), 
Siegfried — Herr Glatz (ein durch Herrn Capell⸗ 
meiſter Richter in Peſt „entdeckte Tenor von 
wunderbarem Umfang, tee infolge dieſer Cut⸗ 
deckung feinem früheren Schutzpatrone, dem Juftl⸗ 
nian, untreu werden aa‘ Wodan — Herr 
Betz (Berlin), Siegmund — Herr Niemann (Ber- 
lin), Hagen — Herr Scaria (Wien), Alberich — 
Herr HU (Schwerin), die beiden Rieſen — Herr 
Eilers (Coburg) und Herr Capellmeiſter Weiß 
(Breslau). Die übrigen Partien find IR nicht 
beſetzt und auch bei den obigen dürfte dieſe oder 
jene Abänderung ſtattfinden, da Wagner juft in 
dieſer ſo wichtigen Sache ſehr ſchwankend erſcheint 
und ſchnell ſeine Anſicht über die Befähigunzen 
der Künfiler, die ſich ihm fo uneigennützig zur Dis⸗ 
pofition ſtellen, wechſelt. Die Proben, welche im 
1 Sommer ihren Anfang genommen, 
haben bis jetzt zwiſchen Componiſt und Sänger 
wohl nur gewiſſe Hauptpunkte der Auffaſſung feſt⸗ 
ſtellen können, da die meiſten Betheiligten nur 
wenige Tage in Bayreuth verweilten. Scaria 
kam als der Erſte, Niemann als der Letzte; viele, 
auf die Wagner noch für dieſe oder jene Partie 
gerechnet, waren gar nicht erſchienen, und ſo wird 
wohl zum nächſten Sommer, zumal in den unter⸗ 
ae Rollen, wie gejagt, manche Umbeſetzung 
attfinden müſſen. Das Oetailſtudium der größeren 
Parlien wird nicht durch Wagner ſelber, ſondern 
durch die Kapellmeifter Lampe, Seidel und Rubin ⸗ 
ſtein geleitet, welche im Laufe dleſes Winters die 
Haupldarſteller in deren verſchiedenen dermaligen 
Wirkungskreiſen zu di:fem Behuf auf längere Zeit 
beſuchen werden. Die gen muten haben ſeit drei 
Jahren bereits unter Wagner's Leitung das neue 
pus einſtudirt. Eben biefe genannten Herren 
bilden auch die feit Jahr und Tag zu Bayreuth 
ſeßhafte „Nibelungen⸗Kanzlei“, welche die umfang⸗ 
reiche Correſpondenz des Unternehmens beſorgt 
und von welcher jedem Einzelnen auf einfache Au⸗ 
fe - 5 Auskunft über die Aufführungen er⸗ 
eilt wird. 

Die Stimmung Wagners, welcher ſonſt be⸗ 
kanntlich nicht zu den Optimiſten zählt, ift in der 
letzten Zeit eine überaus hoffnungs frohe, und ganz 
beſondets hat der Enthuſiasmus, den alle aus⸗ 


der Eiſenbahntarif⸗Reformfrage ganz entſchieden a 


Miniſterium war (Lord Frederick ift überdies e'n 
wahrer perſönlicher Freund Gladſtone's), eine zabl⸗ 
reiche öffentliche Verſammlung vornehmlid 
(überaler Männer vor ſich. Di: Zuſammen⸗ 
kunft fand eigentlich zur Beſprechung von Handels⸗ 
fragen auf Einladung der Bradforder Handels⸗ 
kammer ftatt, doch hielten ſich die Redner ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht an dieſes einſeltige ema. 
Forfter war der Hauptredner des Abends. Er 
rieth drinzend ein handelspolitiſches Zuſammen⸗ 
wirken England's und Amerika's an und trat dann 
energiſch für die Aufnahme des Handelsamts⸗ 
präfidenten in das Cabinet, wo nicht für Schaffung 
eines beſonderen Handelsminiſteriums ein. Von 
politiſcher Wichtigkeit ift die Ueberzeugung, welche 
er zum Ausdruck brachte und worin ihm Lord 
Frederick Cavendiſh vollkommen beiftimmte, daß 
Gladſtoue ſich noch nicht vom politiſchen oder 
parlamentariſchen Leben zurückziehen werde. Caven⸗ 
diſh fügte hinzu, wenn das Land ihn brauche, 
werde ſich Gladſtone beſtimmt bereit finden. Dieſe 
Ausſprüche beſtätigen die Auſicht, daß Gladſtone s 
Rücktritt nur ein zeitweiliger ift. 

— 21. Jan. Hiefige Blätter erklären die 
Nachrichten continentaler Journale, Er Königin 
Victoria für das Aulehen des Kaiſerlichen 
Prinzen Garantie geltiſtet, für abſurd. Es 


dings unmöglich werden; wir glauben jeboch, daß zu ſetzen. — Der „Francais“ behauptet dagegen, 
das ganze Gerücht zur eine Combination iſt, es ſei ke ine Rede von einem Krirgezu de gegen 
welche auf dem Umftanbde beruht, daß der Geb. das Kalſerreich Auam. — Die Zeichnungen für 
Rath Dr. Michaelis an den letzten Sitzungen der die neue Pariſer Auleihe finden am 5. und 6. 
Baukcommifſſion nicht mehr Thril genommen hat. Februar ftatt. 5 

— 21. Jan. Morgen hält das linke Centrum 


— Der „Berl. Actionär“ hört „von verläßlicher 
eine wichtige Sitzung. Es ſoll ihm der Antrag 


Seite“, daß bereits mehrere deutſche Privat⸗ 5 ‚dir? 
Bankberwaltungen der Erwägung näher ge⸗ geſtellt werden, keine anderen Zugeftänbniffe zu 
machen, als die, welche ſich mit den Worten: 


treten find, ob es ſich angefichts des zu erwarten⸗ 

den neuen Bankgeſetzes nicht empfehle, auf dase Proclamation der Republik mit facultativer 
Notenemiſſionsrecht zu verzichten und den Wirkungs⸗ Reviſton bei jeder neuen Präſidentenwahl“ ner 
kreis der Inſtitute umzugeſtalten. Die „Berl. einigen laſſen. 

volksw. Correſp.“ hat dieſelbe Nachricht bereits vor 
zehn Tagen gebracht und konnte damals ihrer Mit⸗ 
theilung ſchon noch hinzufügen, daß mehrere Privat⸗ 
Baukverwaltungen in der fraglichen Angelegenheit 
mit dem Reichskanzleramt in Correſpondenz ge⸗ 
treten ſel en. 

„— Die Schuldeputatien beſchloß in ihrer 
Mittwochfitzung auf Auregung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, ſowohl die übernommene Frenden⸗ 
feldt'ſche wie die neue 83. Gemeindeſchule als 
confeſſionsloſe Schulen zu eröffnen. Hierbei 
kam zur Sprache, daß an den bisherigen con⸗ 
feſſionsloſen Schulen noch kein katholiſcher Re⸗ 
ligions unterricht ertheilt würde und daß die katholi⸗ vollſtändig verleugnet, als deren Repräſentant, im 
ſchen Kinder au dem evangeliſchen Religionsunter⸗ Gegenſatze zum Carlismus, ihr Name galt. Jetzt 
richt theiſnähmen. Der Schultath gab in Bezug ſcheint fie auf dem Wege zu Deu Carlos ſoweit handelt ſich nur um Angebote der Geldleiber, 
hierauf die Erklärung ab, daß noch kein Antrag! vorgeſchritten zu fein, daß eine Differenz höchſtens | welche dem Prinzen von Wales Credit gewährt 
auf Ertheilung von katholiſchem Religionsunter⸗ ſeinerſeits, nicht ihrerſeits beſteht. Um fo weniger haben. 
richt geſtellt worden ſel. Ausficht dürfte Donna Iſabella haben, jemals 

Poſen, 21. Jan. Der Decan Theinert uach Spanien zurückzukehren. Auch ſcheint es da⸗ 
aus Gonembic ift geſtern verhaftet und ins Krels⸗ nach, als ob die Vermuthung, daß König Alfons 
Peas beer in Liſſa abgeführt worden. in die alten Thorheiten verfallen werde, denen bie 

ecan Theinert war vier Mal vom Unterſuchungs⸗ Mutter den Verluſt des Thrones verdankt, nicht 


richter vernommen worden und hat ſich ſtets hart⸗ ſehr nahe läge. I 
näckig geweigert, ſich über den unfichtbaren Dele⸗ Italien. anſchlagt. Die Differenz, nämlich 12,047,919 Kr., 
gaten auszulaſſen. — Caplan Kick in Tarnowitz Rom, 17. Jan. Der Bapft hat von Donna ſoll durch Beiträge von Seiten des Reichsſchulden⸗ 
wird, wie man der „Schlef. Pr.“ von dort im Iſabella ein koſtbares Service, welches man auf] comptoies ausgeglichen werden. Zu Obigem mag, 
Widerſpruch mit anderweitigen Meldungen ſchrelbt, 20,000 Lire ſchätzt, zum Geſchenk erhalten, das nach, Stockg. Dagblad“, noch hinzugefügt werden, 
am 1. Februar d. J. die Stelle eines Bropftes in die Tafel Sr. Heiligkeit zieren fol, wenn er Gäſte daß das Budget am Schluſſe des Jahres 1876 
Kähme autreten. bei ſich ſieht. Die Freunde des Don Carlos, di: einen Ueberſchuß von 6 Mill. Kronen ausweiſt, 
ankreich. Mehrzahl der römiſchen Patrizier, wagen noch über deſſen Anwendung die Regierung ſich vor⸗ 
Paris, 19. Jan. Die Regierung deponirte nicht, dem Papſte direct Vorwürfe darüber zu behält, ſpäter Vorſchläge zu machen. Zu Eiſen⸗ 
heute in der National⸗Verſammlung den Geſetze s“ machen, daß er bie carliſtiſche Sache aufgegeben | bahn⸗Aulagen und Auſchaffung von Eiſenbahn⸗ 
vorſchlag, welcher die Bohrung eines Tunnels hat, laſſen aber den Chefredacteur des „Offerna- | Material wird die Aufnahme einer Anleihe von 
unter dem Canal für ein Werk öffentlicher tore.“ den Marquis Baviera, der zuerſt jene Sin⸗ 12 Mill. verfangt werden, und wenn man hlerzu 
Nützlichkeit erklärt. Die Vorverſuche für das nesänderung andeutete, ihren Zorn fühlen, und die Beträge legt, welche nach dem Beſchluß früherer 
rieſige Werk ſollen bald beginnen; zwei Geſell⸗ werfen ihm vor er ſei von Donna Iſabella befto⸗ Reichstage geliehen werden ſollen, ſo wird die 
ſchaften, von denen eine in Frankreich, die andere chen worden. In der That verkehrt der Marquis] gauze im Budget berechnete Auleiheſumme ſich auf 
in England ſich concelfionisen läßt, wollen je zur Zeit ſehr viel mit dem Freunde der Exkönigin, ca. 23 Mill. Kr. belaufen, die theils zu Eiſenbahn⸗ 
2 Millionen an Bohrarbeiten verwenden, die nach] Cardinal Frauchi. Die geſammte clerikale, auch ne theils zur Amortiſation älterer Eifenbahn- 
einem gemeinfchaftlichen Plan ausgeführt werben die jeſuitiſche Preſſe ſcheint Befehl erhalten zu | anleſhen verwendet werden ſollen. — Der Vor⸗ 
ſollen. — Der „Gaulois“ berichtet, daß die Re⸗ haben, ſich für die Sache des Königs Alfonſo zu] ſchlag zur Heeresor aniſation ſoll dem Ver⸗ 
glerung in den Werften de la Sehne bei Toulon intereſſiren, und Don Carlos vorläufig im Stich nehmen nach im Februar an die Reſhe kommen. 
ein Kriegsſchiff von neuem Modell beſtellt zu laſſen, deun die „Voce della Verita“ und dae Der fetzt verſammelte Reichstag wird ſich auch 
babe. Daſſelbe wird den Namen des Admirals] „Journal de Florence“ ſtoßen in dieſer Beziehung] mit einer er Adminiſtrationsfrage zu ber 
Tourville tragen und 16 Kanonen des ſtärkſten] in daſſelbe Horn wie der „Oſſervatore.“ — Der ſchäftigen haben, indem, wie man erwartet, ein 
Kalibers befitzen. Die Maſchiue wird nicht weniger neue Erzbiſchof ven Florenz, Menſignor Vorſchlag zur gänzlichen Umbildung des Commerz⸗ 
als 1800 Pferdekräfte ſtark fein. Die Schuelligkeit] Eoccont, hat feine Ernennung dem Präfecten und Collegiums zur Verhandlung kommt. 
wird 18 Knoten betragen, widrigenfalls das Schiff dem Sindaco daſelbſt gest aber bis jetzt das laud. , 
von der Regierung nicht angenommen würde, das | Exequatur nicht förmlich bei der Regierung nach⸗ — Der „Ruſſiſche Invalide“ publicirt ein 
wäre etwas über acht Stunden in der Stunde, geſucht, er wird es aber wahrfcheinlich dennoch fſiſche Militärvereine, 
erhalten. — Die „Turiner Volkszeitung“ veröf⸗ 
fentlicht heute ein Telegramm der römiſchen 
Studenten der Medicin an ihre Commilitonen 
in Turin, des Inhalts, daß fie fich mit den, dem 
Unterrichtsminiſter Bonghi in Turin bezeigten 
Beifall (Bonghi wurde daſelbſt von den Student n 
ausgepfiffen) 15 einverſtanden erklären. Das 
viele e en der Miniſter beweiſt, wie wenig 
fie an eine regelmäßige und esnfte Thätigkeit ge⸗ 
wöhnt find, und giebt der demokraliſchen Preſſe 
noch immer Veranlaſſung zu bitteren Bemerkungen 


ugland. 

London, 19. Jau. In Bradford hatten 
geſtern Forſter und Lord Frederſck Caveudiſh, von 
denen der eine Unterrichtsminiſter, der andere 
Unterſecretäe im Schatzamt unter dem liberalen 


Bau- und Grubenholh, Vieh und file folgende 
Futtermittel: Kleiarten, Rübenpreßlinge, Hock 
früchte, Oelkuchen, Rapsmehl und Leinenmehl, 
inſoweit nicht auf den bis zum 1. März 1875 ein⸗ 
zubringenden Antrag der Bahnverwaltung die Fort⸗ 
daner des Zuſchlages mit Rückficht auf die Betriebs⸗ 
nud Finanzverhältniſſe der betreffenden Eiſenbahn 
ven der Landesregierung mit Zuflimmung des 
Reichs⸗Ciſeudahnamtes für gerechtfertigt erkannt 
wird. Iſt bis zum gedachten Zeitpunkte die Fort⸗ 
dauer des Zuſchlages nicht beantragt, fo fällt der⸗ 
lelbe mit dem 1. April 1875 hinweg. Die Ent- 
ſchridunz auf den Antrag der Bahnverwaltung iſt 
mit thunlichſter Beſchleunigunz herbeizuführen. 
II. Der Reichskanzler wird erſucht, nach vorgäu⸗ 
giger Bernehmung von Sachverſtändigen aus den 
Kreiſen des Handelsſtandes, der Induſtrie, der 
Landwirthſchaft und der Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
dem Bundes rath, ſobald die Vorarbeiten es ge⸗ 
ftatten, geeignete Vorſchläge für die Einführung 
sine, der Abficht der Reichsverfaſſung eutſpre⸗ 
chenden einh:itlicden Fracht⸗Tarifſyſtems für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands zur Beſchlußnahme vor⸗ 
zulegen. Bei dieſen Vorſchlägen iſt davon auszu⸗ 
2 1) daß der Beibehaltung und weiteren Aus⸗ 
dehnung des natürlichen Tarifſyſtems neben einem 
anderen Syſtem nichts entgegeufteht, 2) daß bei 
Aufftellung der Tarifklaſſen und Reguftrung der 
0 für den 8 von Kohlen, Coaks, 
Brennholz, Bau⸗ und Gru 1 Erzen, Steinen, 
Salz, Roheiſen und Düngungsmitteln in Wagenla⸗ 
dunden und auf größere Entfernungen thunlichft der 
von der Reichsbverfaſſung, Art. 45, Ziffer 2, in's 
Auge gefaßte Einpfennigtarif zur Anwendung 
komme; 3) daß mindeſtens aber die vorgenannten Ge⸗ 
genftände, ſowie Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, 
Mehl, Mühlenfabrikate, Bieh und Futtermittel in die ⸗ 
jenige ermäßigte ee tingeſtellt werden, deren 
Sätze den am 31. Juli v. J. geltend geweſenen gleich 
oder am nächſten ſtehen, es ſei denn, daß für Koh⸗ 
leu, Koaks, Erze, Steine, Roheiſen, Bau⸗ und 
Grubenholz und Futtermittel aus den unter I. 
Ziffer 3 gedachten Gründen von der Landesrezie⸗ 
rung im Einvernehmen mit dem Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Amt ein höherer Frachtſatz für gerechtfertigt 
erachtet wird, in welchem Falle jedoch dieſer 
Frachtſatz keineufalls den am 31. Juli v. J geltend 
geweſenen um mehr als 20% überſteigen darf. 
4) daß die aus der Anwendung vorſtehender 
Grundſätze ſich ergebenden Irachtſäße — unbe 
ſchadet der durch Conceſſtonen etwa bezründeten 
Rechte — als Maximalſätze zu gelten haben, 
innerhalb deren den Eiſenbahnen unter näher feſt⸗ 
zuftellenden Bedingungen die freie Bewegung ge⸗ 
ſtattet werden kann. III. Die Bundesregierungen 
werden erſucht, Ueberſchreitungen, welche bei der 
Anwendung des durch Beschluß des Bundesraths 
vom 11. Juni v. J. interimiſtiſch zugelaſſenen 
Be lages von höchflens 20 2 vorgekommen 
nd, im Sinne der auf Seite 15 der vorgelegten 
Deukſchrift des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amts v. 3. 12. 
74 entfallenen Bemerkungen zu beſeltigen und der 
etwaigen Neigung der Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
. thunlichſt Vorſchub zu 
elſten. 
BVC. Unter den Reichstagsabgeordneten iſt in 
den letzten Tagen vielfach die Frage elner Enbloc- 
Annahme des Bankgeſetzes in dee Faſſung, 
in welcher dafſfelbe aus den Commiſſtonsberathungen 
hervorgegangen iſt, ventilirt worden. Man hofft 
in dieſer Weiſe die Angelegenheit allein fo ſchleunſg 
erledigen zu können, wie dies in Anbetracht der 
ſchon weit vorgerückten Seſſton wünſchenswerth iſt. 
Indeſſen dürfte von anderer Seite der Enbloc- 

nnahme ſehr lebhaft widerſprochen werden und 
außerdem iſt das Gerücht aufgetaucht, daß der 
Bundes rath einzelnen der letzten Beſchlüſſe der 
Commiſſion feine Zuſtimmung verſagen werde. 
In tiefem Falle würde die Eubloc-Aunahme aller⸗ 
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Spanien. 

— In dem ſpaniſchen Parteiweſen bereiten 
ſich erhebliche Wandlungen, zum Theil Vereinfach⸗ 
ungen der Verhältniſſe vor. Für die Montpen⸗ 
ſieriſten iſt kein Platz, da das Haupt der Par⸗ 
tei, die Herzogin von Montpenſier, ſich ihrem 
Neffen Don Alfonſo angeſchloſſen hat: füglich 
gehen fie nun wohl in den Alfonfiften auf. Da⸗ 
gegen neigt die Mutter des jungen Königs, je 
älter fie wird, immer mehr auf die Seite des 
Don Carlos. Finanzielle Intereſſen tragen da⸗ 
zu bei. Aber ſchon als Königin hatte Iſabella in 
ihrer geſammten Richtung diejenigen Juſtitutionen 


Schweden 
Stockholm, 18. Jan. Der Reichstag wurde, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, heute mit ges 
wohnter Felerlichkeit eröffnet. Dem vorgelegten 
Budget zufolge find die Einnahmen zu 67,507,000 
Kr. und die Ausgaben zu 79,554 919 Kr. ver⸗ 


d. h. ſo ziemlich die Schnelligkeit der Eiſenbahnzüge. 

— 20. Jau. Wenn man den Lyoner und Tou⸗ 
loner Zeitungen Glauben ſchenken darf, fo bereitet 
Frankreich eine neue Expedition gegen das 
Kaiſerthum Anam vor. Es ſoll nämlich in der 
Provinz Tonking, welche letztes Jahr der Schiffs⸗ 
Lieutenant Franecisque Garnier, der aber dort ſei⸗ 
nen Tod fand, einen Tag lang erobert hatte und 
deren Einverleibung in Cochſnchina die Hande ls⸗ 
kammer von Saſgun fortwährend als für den 
Wohlſtand der Colonie nothwendig verlangt, ein 
Aufftand ausgebrochen ſein. Miſſtonare ſollen er⸗ 
mordet worden fein und die framzöſiſche Regierung 
deßhalb beſchloſſen haben, zu intervenfren und 
20,000 Mann Soldaten noch Cochinchina zu fen- 
den, um ſich in den Befitz der erwähnten Provinz 
FFP ˙ꝛ᷑ͥͤ! UN SETS ET «.. 
des Componiſten für große Teppiche, ſchwere 
Portièren und reiche Tiſchdecken, welche ſchon durch 
ihre Farbenfülle ein ſtörendes Element in den 
Raum tragen, ganz abgeſehen davon, daß fie für 
einen muſikaliſchen Probeſaal ganz unpraktiſch find, 
indem ſie die Klangwirkung dämpfen und beein⸗ 
trächtigen. 

Die Decke des Saales beſteht aus getäfeltem 
Eichenholz. Hinter der Rotunde befindet ſich der 
Luſtgarten mit einem reizenden Pavillon und 
reichen: Levkoytu⸗ Flor, der Lieblings > Blume 
Wagners. Von eben dieſer Rotunde aus hat man 
den ſchönſten Ueberblick über den Muſikſaal. Im 
Winkel zur Rechten, wo die Langſeite des Vler⸗ 
eckes an die Rotunde fich anſchließt, ſteht der Ar⸗ 
beitstiſch und im Winkel zur Linken das Piano 
des Tonſetzers; auf der rechten Wandfläche erblickt 
man von bier aus zwiſchen Wagner's Mutter und 
Stiefvater das Bild des jugendlichen Bayernkönigs, 
auf der linken Wandfläche zwiſchen Lißt und 
Wagner das Bild der Hausfrau. Oberhalb der 
Eingangsthür ſteht Beethoven, zur Rechten Goetht 
und zur Linken Schiller. Die beiden Oefen find 
durch Büften der Schröder⸗Devrient und Schnorr 
von Carolsfeld geſchmückt. Den größten Theil 
der drei Wandflächen nehmen Bücher⸗Repofitorien 
ein, welche eine bedeutende Bibliothek enthalten, 
und zumal die mufikaliſche Literatur und Produc⸗ 
tion iſt in der koſtbaren Sammlung nach allen 
Richtungen hin vertreten, fo daß ſelbſt die der 
Zukunftsmufik diametral euigegengeſetzten Touſetzer 
7 ac 2 80 =. 0 “ Wahl ——— ee 3 
welchem überall trauliche Plauderniſchen etablir ahl und Bewilligung atzes gegeben; Lage, h 0 > 
werden können, zieht ſich eine ganze Reihe fofibar | Dimenfionen und Terrainform dieſes Platzes | alle Werke im Betrieb. Viele W das nicht 
behaugener Tiſche hin, auf deuen eine bunte und nehmen daher jetzt natürlich das Hauptintereſſe in | fein, eins aber dürfte ſofort * ö ufmerkſamkeit 
prächtige Sammlung der verſchiedenartigſten Ge Auſpruch. Vielleicht laſſen Ihre Leſer ſich des⸗ des eintretenden Beſucher in An fen nehmen. 
genſtände zur Schau ausgeſtellt ift. Seltene halb jetzt einmal auf demſelben umherführen. Hier nämlich werden Lettern ; egoſſen, hier wird 
Waffen, alte Gefäße, reichgebundene Prachlwerke, Faſt jede Stadt beſitzt eine Hauptverkehrs⸗geſetzt, gedruckt und auch gele be werden. Der 
Albums, eine herrliche Schmetterlingsſammlung | aber, die in ihrer Virlängerung hinausführt auf ganze Betrieb des Drucker aft 5 ſoll bier vers 
ge Geſchenk einer Engländerin) zeigen hier die die belebteſte Promenade. Wie Berlin feine Lin- anſchaulicht werden, man 4 eden Leſehalle 

eugier und bieten der Converſation vielſeitige den, wie Danzig die Langgaſſe, Elbing den üh⸗ den Fremden eine kleine 5 bei ungs⸗Zeitung 
Anregung. Das reiche aber total verſchleden⸗ lendamm, fo befigt Königsberg feinen Steindamm, ſerviren, jedenfalls aber num e le miſche Toges⸗ 
artige Geſtühl des Salons entbehrt des einheit⸗ auf dem entlang Alles hinausſtrömt auf die lectüre bieten zu können, neter e Tage sorgane 
lichen Styles: es macht faft den Eindruck, als ſei[ Hufen, um ſich am den höchft beſcheidenen land- der Provinz werden 9 — Seit en Nummern bier 
es aus einem Möbel⸗Antiquariate bunt zuſammen⸗ ſchaftlichen Reizen der dortigen Kaffeegärten zu auslegen. An der er si eite dieſes Vorgartens, 
gekauft. Beinahe alle Formen und Moden find ergötzev. Kurz ehe wir auf dieſem Wege zum alſo An den lan inen⸗ und Leſeräumen, 
bier vertreten. Ob dieſer Raum — nach obiger Thor gelangen, dehnt fich lünks ein weiter Platz umſchließen die Ref anealianslofale den freien 
Schilderung — dazu ang than iſt, einen ſchaf⸗ aus, ein Exercierplatz zunächſt, darn eine wüßte Platz. Da finden wir Conditorelen, kön gen warm 
fenden Künſtlergeiſt ans fiillee Sammlung empor⸗ Stätte voll Dünger aller Art, Schutt, Geftanf|orer kalt ſpelſen, können Biee trinken oder Kaffe, 
zuführen in die lichten Höhen, in denen mit und einen ſelbſt für Königsberg unerhörten uns an Eis oder Limonade erfriſchen, wählen 
„abgelegter Feuerlrone“ Urania die Berufenen Schmutz. Ein breiter halbverſchüttetee Schlamm⸗ zwiſchen Plätzen im Freien, unter offenen Colo⸗ 
graben, eine halb abgetragene Baſtion deuten an, naden oder in geſchſoſſenen Zimmern. Für einen 


empfängt, muß wohl dem Gefühl des Einzelnen 1010 1 
ö ; iſt b ich(überlaſſen bleiben; Factum iſt, daß die ſchönſten daß bier ehemals Befeſtigungen geweſen find. Mufikpadillen wird in der Nähe auch wohl no 
von 1 fe 2 „Wobnſried“ — N Stellen der „Götterdämmerung“ dieſen Ort 15 Das iſt der Platz, fo ſieht derſelbe heute aus. Platz blelben, ſo daß dieſer jetzt ſo langweilige 


willigung. 

* Türkel f 

— In Agram war, einer Meldung des 
„H. T. B.“ zufolge, am 20. Nachmittags die Mel⸗ 
dung eingegangen, daß 2 Nikita die Monte 
negriner zu den Waffen gerufen habe und daß 
viele eroatiſche Freiwillige bereit ſeien, in 
die monte negriniſche Armee einzutreten. 


FFF —wꝛA1 en menetenennnnemnnn.d 
Malen wir uns nun aus, wie derſelbe nach den 

Falle fe Aus führungscommiſſion ſich umge⸗ 
alten ſoll. 

Den quadratiſchen eigentlichen Exerclerplatz 
giebt Mllitärfiscus erſt wenige Wochen vor Er⸗ 
öffnung der Ausftellung her, alle größeren Bauten 
und Arrangements ſind daher auf jenen wüſten 
Raum gewieſen, der ſich in der Verläng rung des 
Exetcierplatzes in einem lauggeſtreckten Bogen um 
einen ſchön belaubten Hügel zieht, auf deſſen Höhe 
ein alter Kirchhof liegt. Vom Steindamm tritt 
man alſo durch das Hauptportal ein auf den Aus⸗ 
ſtellungsplatz. Vor uns liegt ein Garten mit 
Raſen und Blumen, mit einem Springbrunnen 
aus der Cementfabrit von Peter Janzen aus 
Elbing, mit zierlichem Garten⸗Jnventarium, wel⸗ 
ches hier vorzugsweiſe aufgeſtellt werden wird. 
Den Weiterblick ſchließt der eigentliche Induſtric⸗ 
palaſt ab, der jeuſeits des quadratiſchen Exercier⸗ 
platzes unmittelbar längs deſſen ſüdlicher Grenze 
breit und impofant ſich aufbaut. Aus Holz na⸗ 
türlich, mit hohem thurmartigem Mittelbau und 
hi kleineren Seitenthürmen auf den beiden 


— . 
ihre Wiege zu betrachten haben. Für elne große, 
lebhaft auimitte Geſellſchaft aber giebt es kaum 
einen angenehmeren Vertinigungsort, als dieſen 
Mufilſaal in Wagner 's „Wahnfried“ zu Bayreuth, 
und alle Künſtler, welche bei den Vorproben zu 
den „Nibelungen“ in dieſem Sommer dort Auf⸗ 
nahme fanden find voll des Lobes von der Gaſt⸗ 
freundlichleit ſeines Bewohners, ſowie von der vor⸗ 
thrühafter Umwandelung des geſelligen Verlehrs 
mit dem fonft fo reſervirten Dichter⸗Componiſten, 
welcher das „suaviter in modo“ nie zuvor anzu⸗ 
wenden liebte. Die Hoffnung, daß das Unter⸗ 
nehmen, nachdem es ſo weit gediehen, nickt mehr 
Schiffbruch leiden werde, hat ſich inzwiſchen auch 
ſchou weiteren Kreiſen mitgetheilt und wird ſicher⸗ 
lich förderlich weiter wirken für eine Unternehmung, 
welche, abgeſehen von den fonftigen Kunſttheoremen 
der Wagner ſchen Richtunz, an und für fich ſchou 
das lebhafteſte Antexeffe jedes deutſchen Kunſt⸗ 
freundes in Anſpruch nehmen darf! Möge dieſes 
Jutereſſe thatkeäftig eingreifen, wo man zur 
Förderung des Werkes der That bedarf! 


übenden Künſtler ihm entgegentrugen, ſehr günſtig 
auf ihn eingewirkt. Er iſt heiterer, elaſtiſcher, ja 
ſozar tolerauter geworden. 

Ueber den Cultus, welchen Fran Cofima mit 
ihm in Scene ſetzt, äußerte er ſich mit großer 
Objectivität: „fe will mit mir den alten Goethe 
ſpielen laſſen, aber —“ Alle Bühnenkünſtler, 
welche in dieſem Sommer um der Nibelungen⸗ 
Tetralogie willen Babreuth heimſuchten, äußerten 
ſich einſtimmig, daß die heitere, gun e, ja fogar 
entgegenfommende Art Wagners ſie aufs freudigſte 
überraſcht und gar vortheilhaft contraftiren mit 
dem ſchroffeu, reſeroirten und abſolutiſtiſchen 
Weſen des Wagner von ehedem. Auch die Häus⸗ 
lichkeit des „Meiſters“ (das iſt die feierliche, alt⸗ 
teſtamentariſche Anrede, welche die Etikette im 
Wag uerhauſe vorſchreibt), wurde von Allen als 
überaus behaglich und anheimelnd geſchildert. 
In der That iſt der kleine einſtöckſge Bau ganz 
allerliebft in feinem Innern eingerichtet, und gar 
begreiflich ſcheiuts, daß in ſolchen Umgebungen 
der „Wahn“ des Meiſters Frieden fand“ „). 
Souterrain befinden ſich Küche und Dieuſtwoh⸗ 
nungen. Das Hochparterre enthält rechts den 
Speiſeſgal, links ein Fanz in welchem die 
zahlreichen Ehrengeſchenke aufbewahrt werden. In 
das Veſtibül fällt das Licht von oben und beleuch⸗ 
tet zunächft enen Cyelus al fresco gemalter 
Opern⸗Scenen des Componiſten. Der Haupt⸗ 
187 dieſes Raumes aber beſteht in den künſt⸗ 
eriſch ausgeführten Hauptfiguren Wagner'ſcher 
Compoſitionen, die auf Marmorſockelu ſtehen 
und gleichſam in dankbarer Erinnerung an 
ihren Schöpfer Wacht halten vor dem 
Allerheiligſten. An der Thüre dieſes Allerheilig⸗ 
len: des „Muſikſaales“ bezrüßen uns die Büſten 
des Hausherrn und ſeiner Gattin, welche jedoch 
nicht der letzten Zeit angehören mögen. Zumal 
Frau Cofima dürfte mit dem ſcharfgeſchnittenen 

tofile, welches die früh Ergraute auf den erſten 

lick als Tochter des berühmten Abbes manifeſtirt, 
kaum noch in dieſen weichen Zügen ihr getreues 
Abbild ſehen! Der „Muſikſaal“, welcher Empfangs⸗ 
und Arbeitszimmer zugleich ift, bildet ein regel⸗ 
ze stes Viereck, deſſen hintere Seite jedoch durch 
e ne Rotunde einen Abſchluß findet und von dieſer 
fein Licht empfängt. Die 3 dieſes im⸗ 
pofanten und Überaus anmuthigen Saales läßt 
gleichwohl eine ftrenge Einheitlichkeit vermiſſen und 
eigt mehr bunten Reichthum als ſtylvollen Ge⸗ 
. Dazu kommt noch die befannte Vorliebe 


2 


lanken, welche für die lange Galerie einen kräf⸗ 
tigen und wirkſamen Abſchluß bilden. 
Der Exercierplatz iſt eigentlich alſo nur ein 
Vorgarten der Austellung. Rechts von unſerem 
Haupteingange aber greuzt ihn jetzt ſchon der 
lange Bau einer Reltbahn ab, der natllrlich fir 
Ausſtellungszwecke fol. f und zue Maſchinenhalle 
verwerthet werden fol. An bieſen Maſchinenraum 
muß ſich indeſſen naturgemäß Alles ſchließen, was 
irgendwie von Maſchinenkraft abhängig iſt, alfo 


5 Vom Ausſtellungsplatze. 
Königsberg, 21. Januar. 
Die Ausſtellung iſt fertig, fertig wenigſtens 
in der Hauptfache, in der Idee, im Plane, auf 
dem Papſere. Die eigentliche Ausführung wird 
nach ſolchen Vorarbeiten kaum mehr eine ſehr 
ſchwierige werden. Einen feſten Anhalt für die 
äuß riiche Geſtallung des Unternehmens hat die 


a e von Neufahrwaſſer“, 758,0 
im Ex 


Umbau des alten Hauſes techniſche Bedenlen ent⸗ 
genenfiehen und auf den Fundamenten bie Prä⸗ 
dialwohnung erbaut werden fell. Für die Ge⸗ 
ſchäftsräume der Kreis⸗Steuerkaſſe ift ein Erſatz 
nicht zu beſchaffen, weil der Kreisfteuer-Eluneh 
mer aus feiner Dienſtaufwands⸗Entſchädigung 
hierfür zu ſorgen hat. 
den Vorſteher des Hauptzollamts wird der an die 
Stelle des zum Abbruch reifen alten Hauptzoll 
amts⸗Gebäudes tretende Neubau enthalten. Durch 
die nach Vollendung des letztern ſtatt⸗ 
findende Entfernung der Geſchäftslocalien 
des Hauptſteueramts, welche ſich jetzt im 
Regierungsgebäude befinden, aus demſelben 
wird es ſich ermöglichen, dem dringendſten 
Bedürfniß nach einer Vermehrung der Geſchäfts⸗ 
räume der Retzierung durch Ueberweifung von 6 
Zimmern an die Letztere abzuhelfen. — 90 A 
traord. und 100,000 Mk. im Ord. Es ſollen 

aus dieſen Summen folgende Ausgaben beſtritten 
werden: a. Zur Beendigung des Neubaues der 
Duaimauer am norköſtlichen Ufer des Hafen⸗ 
cauals find noch 123,000 Mk. erforderlich: 
davon ſollen in 1875 verwendet werden 
95,000 Mk.; — b. zur Fortſetzung des Neubau 
eines Hafenbaffins mindeſtens 500,000 Mk.; — 
©. mit der ſog. Broski'ſchen Straße, welche von 
Danzig nach Neufahrwaſſer führt, ſoll die Kles⸗ 
befhättung durch ein Gteinpflafter erſetzt werden, 
das ſpeziell auf 96,000 Mk. veranſchlagt iſt; — d. 
vor dem Quai an der weftlichen Seite des Hafen⸗ 
canals können größer: Schiffe nur in einer Ent- 
en von 10—13 Meter liegen, wodurch das 
öſchen und Laden fehr erſchwert wird. Da Bag⸗ 
gerungen den Elnſturz der nicht tief geung funda⸗ 
Mentirten Quaimauern herbeiführen würden, hat 


Laternen und Verſetzung der vorhandenen auf dem 
fiskaliſchen Terrain am Hafencanal find 3300 Mk. 
erforderlich; — g. zur Beſchaffung des für die 
Lootfenſtat on erforderlichen Sturmboots 18,000 
Mk. — 3) „Uferbefligungen auf der N 
Hela.“ Zur Befeſtigung der im Abbruch liegen⸗ 
den Ufer an der ſüdlichen Seite iſt die Anlegung 
. . ¾ Ä ˙§˙im ˙‚—˖.—— TE TER. N 


Exerzierplatz dann den Charakter eines freund⸗ 
lichen, wohlausgeftatteten Luſtgartens erhalten wird. 
Nun betreten wir das eigentliche große Aus 
flellunge gebäude, eine lange Fach die ſich in einen 
uptgang und viele kleinere Niſchen Abthellungen, 
dle zerlegt, Auch fie belebt ein Sprin beunnen, 
auch ihr fehlt es nicht an freundlichem Schmucke. 
Genaueres Über das Arrangement des Inn nn ift 
noch nicht endgiltig feflgenellt Jedenfalls wird 
für die großen offiziellen Acte, für Eröffnung, 
Preisvertheilung und Lotterie der Abſchluß rechts 
oder links zum Feftſaal umgeſtaltet werden. Die 
Verlooſung, um hier gleich über dieſe einige 
Notizen beizufügen, wird ſich von allen früheren 
ractiſch unterſcheiden. Kam es doch fonft nicht 
elten vor, daß eine alte Dame einen Vollblut 
bengft, ein Rudel Arbeiter einen Concertflügel, 
ein Commis voyageur tine Stutzuhr, ein Stuben 
mädchen eine Equipoge gewann. Das kann in 
Königsberg nicht pafliren. Habe ich Glück und 
ziehe den großen Treffer mit 1500 Mark, 
alſo . 500 Thalern, ſo kaun ich 
mir für meine 500 Thlr. von jedem Aus- 
ſteller kaufen was ich will, entweder von 
einem einzigen für die ganze „Summe oder 
don verſchietdenen zuſammen für deren Be⸗ 
trag. Der Eaffirer honorirt jeden derartigen 
von einem Ausſieller präſentirten Bon. Dieſer 
Modus erſpart der Verlooſungs⸗Commiſſion eine 
Merge von Arbeit und Verdruß, dem glücklichen 
Gewinner läßt er volle Freiheit in der Ausnutzung 
feines Treffers. Selbſt der geringfte Gewinn von 
10 Mk. wird fo noch immer ganz gern verwerthet 
werden, wenn nicht anders in Biermarken. Auch 
für den faßt der Looſe dürfte dieſe Neuerung 
ſich fehr günſtiz erweiſen, umſomehr, da man 
nicht alle auf einmal, ſendern die 30,000 in drei 
Sätzen a 10,000 losſchlagen will. Wer einmal 
tüchtig gewonnen hat, wirft dann dem Glücke gern 
auch ein zweites Mal ein paar Thaler nach, be⸗ 
ſonders wenn die Verlooſungs⸗Commiſſion ihre 
Gewinn ⸗Anwiſungen wieder beim Kauf neuer 
e in Zahlung nehmen wollte, was fie aber 
wohl nicht (hun wird. 8 
us der Halle treten wir nun hinaus auf den 
eigentlichen Ausſtellongsplatz, der ſich in wilder 
Bogenwendung um den Laubhügel des alten Fried⸗ 
Hofes ſchmiegt. In der Kehle dieſes Bogens, alfo 
grade vor uns, ſteigt der Kast. der alten Baſtion 
in die Höhe, auf deſſen Kuppe ein Induftrieller 
aus Fuß erburg eine künſtliche Rune von felbft- 
eferkigten Bauſteinen errichten und in derſelben 
ſelbſigebrautes Bier verzupfen will. Von dieſem 
zochgele enen Bierthurm aus wird man die ge 
ammte Ausftellung am beſten überblicken können. 


Eine Dienfiwehnung für ſich 


ift jetzt von dem Förſter Spalding auf der Gorznoer 
eldmark erfroren aufgefunden, worden. — Ein hie⸗ 
iger Rentier vermißte ſeit einiger Zeit in ſeinem 
tets verſchloſſenen Spinde Geld. Der Verdacht lenkte 
fc auf den Diener und als derſelbe am vergangenen 
Sonntag früh durchſucht wurde, fand man bei ihm 
einen Schlüſſel, der ganz genau zu dem Geldſpinde 
paßte und auch Geld, über deſſen rechtlichen Erwer 
er Id, nicht ausweiſen konnte. Bevor man ihn der 
Polizei überlieferte, wurde er in einen Holzſtall ge⸗ 
perrt. Dieſen betrachtete er aber als ein Hindernif 
einer Freiheit, durchbrach ihn und empfahl ſich auf 
Nimmerwiederſehen. — Als im Jahre 1873 in der 
faſt ganz von armen Leuten bewohnten Colonie Brinsk 
die Cholera gar ſchrecklich wüthete, nahm ſich der 
Kranken der Lehrer Widera, jegt in Ciborz, in auf- 
opfernder Weiſe an, bis er ſelbſt von dieſer Krankheit 
ergriffen wurde, von der er aber 1 Unter dank⸗ 
barer Anerkennung ſeiner damaligen Thätigkeit hat 
ihm der Cultusminiſter jetzt eine Remuneration von 
150 Mk. überwieſen. — In der hiefinen Tatholiihen 
Kirche dal eine neue Orgel nebſt einer Bühne in 
f dieſem Jahre gebaut werden. Die Kirchengemeinde 
wird dazu eswa 6000 Mk. beizutragen haben, excl. des 
von dem Fiskus herzugebenden Patronats⸗Beitrages 
von 3 der Baukoſten. 
= Thorn, 22. Jan. Der Städteordnung ge⸗ 
mäß, haben auch hier die Stadtverordneten in 
ihrer erſten diesjährigen Sitzung am 6. Jan ihr Bu⸗ 
reau neu gebildet und es wurde dabei zum Vorſteher 
der Reichstagsabgeerdnete Juſt. R. Dr. Meyer ge 
wählt, zum erſten Stellvertreter der Landtagsabgeord⸗ 
nete Oberlehrer am hieſigen Gymnaſtum, Dr. Bergen⸗ 
roth, worauf Juſt⸗R. Dr. Meyer den Vorſchlag machte, 
noch einen zweiten ftellvertretenden Vorſitzenden zu 
wählen, weil leicht der Fall eintreten könnte, daß 
ſowohl er als Dr. Bergeuroth zu gleicher Zeit durch 
ihren Beruf als Abgeorducte verhindert würden, die 
Berathungen der Stadtverordneten zu leiten. — In 
der erſten Sitzung der Stadtverordneten kam die Mit⸗ 
thellung des Magiſtrats zur allgemeinen Kenntniß, 
daß die bekannte Firma Aird einen ihrer Theilnehmer 
im bevorftehenden Frühjahr hierherſenden werde, um 
ſich über die Chancen zu informiren, welche die An⸗ 
lage einer Waſſerleitung bier baben könnte. Da die 
Quellverhältniſſe auf der Landſeite der Stadt ſehr 
günſtig find, ein großer Theil der in der Stadt be⸗ 
findli en öffentlichen Brunnen aber nur ungenießhares 
Waſſer liefert, dürfte die Anlage einer Waſſerleitung 


von Ufenchutzwerken erforderlich, welche ca. 18 000 
Mk. kofen werden, wodon 1875 zur Verwendung 


9 en 9600 Mk. — 4) „Leuchtthurm bei 
cht, 48000 Me 


5 .Die von den Handel⸗ 
und Schiffahrttreibenden gewünſchte 
Erbauung Oxhöft 
bisher vor an⸗ 


lange 


Flußbettes zu begegnen, bedürfte es un⸗ un 9 Vortheil 
ausgeſetzter Baggerungen, welche nach den nicht nur unſern Bürgern Vortzeil, ſondern auch ben 
Waſſerſtandeverhältuiſſen fortſchreitende Fluß⸗ Unternehmern lohnenden Gewinn bringen. Die 


zweite Hälfte des laufenden Winters 91 — nicht 
minder reich an Unterhaltungen verſchiedener Art 
für uns 11 werden als es die erſtere war. Seit Neu⸗ 
jahr giebt die Schauſpieler⸗Geſellſchaft des Theater⸗ 
directors Baſts, welche bis dahin in Bromberg geſpielt 
bat, hier Vorſtellungen, die ſich im Ganzen des Bei⸗ 
falls des Publikums erfreuen und ihn auch, wenn man 
1 unbillige Forderungen ſtellen will wirklich ver⸗ 
ienen. 


Abdämmungen nöthig machten. — 7) „Reguli⸗ 
rung der Weichſel und Nogat.“ Die zur 
Fortſetzung der Regulirungsarbeiten für das Jahr 
1875 in Anſpruch genommenen Summen belaufen 
ſich im Ganzen auf 1.128,600 Mk. Mit Rückſicht 
auf andere Bedürfniſſe mußte jedch eine Reduclion 
dieſes Aufwandes um 50, k., alſo auf 
1,078 600 Mk. eintreten, wovon 200,000 Mk. auf 
das Ordinarium übernommen und 878,600 Mk. 
im Extraordinarium erſcheinen. Eine Modification 
der projectitten Arbeitspläne, welche überdies jedes⸗ 
mal durch die Wirkungen des Eisganges ꝛc. bedingt 
ift — wird den betr. Regierungen danach aufge⸗ 
tragen werde. 

* Vor einigen Tagen iſt bei der K. Bankcom⸗ 
Dortmund wieder eine falſche 
. Banknote über 5 Th Serie XI. 

ol. 218 Littr. A No. 2,085,299 angehalten worden. 


rection und der Mitglieder, das Publikum anzuziehen, 
der Taſchenſpieler Böning aus Dresden mit ſeinen 
wirklich ſehr anziehenden und wohlgelungenen Zauber⸗ 
künſten erhebliche Concurrenz, jedoch hat dieſe Gleich⸗ 
ken Se der beiden, Hin⸗ 
chts der Einnahmen, merklichen Schaden gethan, da 
Schauspielhaus wie der Salon Böning ſich meiſt gleich⸗ 
ing recht befriedigenden Beſuchs erfreuten. — Gegen 
nde dieſes Monats kommt aber eine andere Specu: 
lation auf die Schauluſt, die vielleicht eine große 
Anziebungskraft ausüben kann, nämlich die een 
Geſellſchaft des Circus Krembſer, welche ihre Br 
tionen am 27 zu eröffnen gedenkt, wozu ihr geſtattet ift, auf 
dem neuſtädtiſchen Marktplatze einen großen Cirkus 
aufſchlagen zu laſſen. Auch an Concerten werden die 
na ſten Monate bei uns nicht arm fein; die Hrn. 


b reen 

Nachfeige und am 23. ſoll als Gaſt auf der Bühne ein 

12815 der als der wiedererſtandene Paganini be⸗ 

zeichnet wird, deſſen Compoſitionen er in derſelben Art 

und mit ähnlicher Kunft vortragen ſoll wie der ver» 

ſtorbene Meiſter; die hieſigen Muſiker find ſehr neu⸗ 
ierig auf feine Leiſtungen. 

r einen gemiſchten Zuhörerkreis ift bis jetzt erſt ein 
Cyclus von Vorträgen angekündigt und angefangen, 
welcher zum Beſten des ſeit mehreren Jahren hier ſehr 
ECC 


iſt ö Sitzungen N geek und hat in 
denſelben in nicht öffentlicher Berathung 578 Vor⸗ 


Das weite freie Terrain wird einerſeits von ber 
großen Induftriehalle abgeſchloſſen, längs der Laug⸗ 
ſeite nach der inneren Stadt zu zieht ſich eine 
offene Galerie, ſchmucker Holzftil wie alle Bauten, 
un er deren Schirmdach größere Gegenftände Platz 
fur d ſollen, das ganze unbedeckte Gefilde wird 
ür die Induſtrie des Waldes und des Feldes, 
für Schiffskörper, Baumaterial, Zink⸗ und Cement⸗ 
guß, endlich aber zur Errichtung kleiner ſelbſtſtäu⸗ 
diger Pavillous, Trophäen und Sonderbauten 
aller Art reſervirt bleiben. Bunt genug und ſchmuck 
dazu dürfte ſich dann dieſer Platz ausrehmen. 

Einen beſonde rs anmuthigen Ruhepunlt findet 
das Auge aber drunten im tiefen Thale, welches 
heute der Schlammgraben einnimmt. Dieſes breite 
in fanften Löſchungen auffteigende Thal fol ganz 
von der Gartenkunft, der Blumenzucht und den 
Arrangements unſerer Gartenkünſtler eingenommen 
werden. Das littauiſche Ragnit wird mit den 
berühmten Cordon⸗ und Spalierbäumchen von 
Brauft, die hohe Schule von Oliva mit 
den Gärtnern Königsberg's in Coneurre nz 
treten und gewiß dürfte auch mancher 
Stantesbere aus den Grafſchaften bier mit 
ſeinen Warmhäuſern ganz impoſaut auftreten. 
Die geſtreng n Herren find jr wohl am Eröffnunge- 
Tage der Ausſtellung vorüber, alſo durfen ſich 
ſelbſt die Orangen, die Palmen und Grauaten 
herauswagen. Das dichte Grün des gegenüber 
liegenden Hügels bildet für den bunten Schmuck 
des Gartenthales einen vortrefflchen Hintergrund, 
für das Auge genügt dieſes Laub allenfalls als 
Erſatz der ftantlihen Bäume, welche den erſt in 
Ausſicht genommenen Platz ſchmücken. Sonft aber 
iſt dieſes neue Terrain ungemein günſtig geformt, 
zweckmäßig gelegen und nach allen Beziehungen 
hin zu verwerthen. Erſchwerend für den Traus⸗ 
port mancher Obiecte It nur feine weite Entfer- 
nung von der Eiſenbahn. 5 

Der geſammte Raum zerfällt alſo in zwei 
ungleiche Theile, welche durch das große Induſtrle⸗ 
Gebäude geſchleden werden. In dem einen vor⸗ 
deren befindet fich die Maſchinenhalle und ihre 
Nebengebäude, ſowie die Hauptreſtauration und 
der Concertgarten, in dem größeren hinteren baut 
ſich bunt und vielgeſtaltig alles Uebrige auf, hier 
werden wir außer Blumen und Früchten, außer 
Pavillons und Trophäen, außer Locomotiven und 
Schiffen auch noch eine vollſtändig eingerichtete 
Meierei mit Milchbetrieb und Kaffeegarten, wir 
werden eine wohlausgeſtatkete Koſthalle und endlich 
auf dem ſo glücklich im Centrum dieſer Abtheilung 
gelesenen Hügel jenes Bierſchloß finden, welches 
ſich jedenfalls die vortheilhaftefte Stelle erwählt hat. 

Zwar ſind die Anmeldungen zu dieſer Aus⸗ 


ſtellung weit zahlreicher eingegangen als zu jeder 
früheren in aaa Provinz, zwar ift der Fabrik⸗ 
betrieb zum großen Theile, das Gewerbe zwar 
minder ſtark, aber doch immer ganz ſtattlich ver⸗ 
treten. Dennoch aber fehlt fo Vieles, fehlen be⸗ 
ſonders manche Gewerbszweige, deren Erzen niſſe 
weit über unſere Provinz hinaus Anſehen, Ruhm 
und Abſatz genießen. Und gerade dies ift brbauer- 
lich, weil durch ſolchen Mangel der Ausſtellung 
ein charakteriſtiſcher Zug verloren geht. Schon 
hat man an anderer Stelle diejenigen Städte 
öffentlich genannt, die ſich gänzlich fern von dieſem 
gemeinnützigen provinziellen Unternehmen gehalten 
aben, ſchon beginnt man zu empfinden, wie es 
ch nicht ſchickt, daß wenn das kleine Tiegenhof 
mit 26 Ausſtellern aufmarſchirt, das induſtrielle 
en nur wenig über 40, Danzig gar nur einige 
60 liefert. Aber nicht minder wichtig iſt es jeden⸗ 
falls, auch diejenigen bedeutenden und theilweiſe 
berühmten Induſtriezweige unferer Provinz kennen 
Mu lernen, welche ac gänzlich von der Ausfielluug 
ern gehalten haben. Aufgabe der Lokalcomités 
müßte es dann ſein, die Säumigen noch in letzter 
Stunde zur Betheiligung zu beſtimmen. 


Eine Fälſchung telegraphiſcher Depeſchen. 
Berlin, 21. Jan. Vor dem Stadtſchwur⸗ 
gericht kam geflern ein Prozeß wegen Fälſchung 
von Telegrammen zur Verhandlung. Angellagt 
waren die Gebr. Leſſer und Carl Silberftein, 
Die Anklage führt Folgendes aus: Am 19. Mär 
v. J. wurde ven einem Paſſagier 2. Klaſſe — 
dem Bahnhof Frieſack eine Depeſche an „Engel- 
hardt“⸗Berſin, unterzeichnet „Frieſe“, an demſelben 
Tage von demſelben Paſſagier auf dem Bahnhof 
Neuſtadt a. D. eine Depeſche an die „Disconto⸗ 
Geſellſchaft“, unterzeichnet „Gentz⸗Neu⸗Ruppin⸗ 
aufgegeben. In beiden Depeſchen war der Kauf 
von reſp. 125 und 150 Stück Lüttich⸗Limburger 
Ac ien zum Tagescourſe beſtellt. Am Vormittag 
des 30. März liefen von drei Berliner Stationen 
an die Firmen Guttentag u. Goldſchmidt, Bam⸗ 
berger und Brandes an ber Börſe Telegramme ein, 
in welchen, unter verſchiedenen Namen, ebenfalls 
der Anlauf von Lütich⸗Limburgern in Zahl von 
ep. 75, 160 und 100 Stück beſtellt wurde. Da 
die unter den Depeſchen angegebenen Namen die 
ſolcher Perſonen waren, welche mit den Adreſſaten 
in geſchäſtlicher Verbindung ſtauden, fo führten 
Engelhardt, Guttentag u. Goldſchmidt und die 
Disconto Geſellſchaft die Aufträge aus, was 
ein Steigen des Courſes der Lättich⸗Lim⸗ 
burger um Proc. herbeiführte. Die beiden 
andern Adreſſaten faßten jedoch Verdacht und 
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ausreichenden und auch alkuſtiſch guten 


Anmeldungen beim Danziger Staude samt. 


Am 22. Januar: 
Geburten: Arbeiter Aug. Funk, T. — Schmiebes 
Arbeiter Rutt⸗ 


eſell Hermann Krauſe, T. — Car 
owe, . — Schlo fell Friedr. Joſef Zloch, T. 
- Märteea ter Sichere Sa ._ er Job. 


Kirch, S — Caroline Mai, T. — Kaſtellan Georg 
1 T. — Arbeiter Joh. Uſtarbowski, T. — 
Arbeiter Rud. Stahnk 


= 5 1 An rn Jacob ee at zur 
Golmkau mit Aug Ziehmann. 5 au 


jedr. Koſel mit Julſanne Auguſte Wilhe 
5 1 Se e in St. Albrecht 
it e e ow 
mit Peſrathen; Simmergef. Frier. Jul. Weigert mit 
F Tee 
it Roſalie Franziska Koſchewitz, geb. Holz. 
mit Todesfälle: T d. Arbeiter Joh Klawe tobtgeb. 
Arbeiter Joh. Glofitzki, 27 J. — Arbeiter Carl Kor⸗ 
nath, 24 J. — T. d. 
Schiffszimmermann Emil Gutzeit. 3 
Anna Zigowski, 1 
Sehnert, 6 T. 


Sehe 3 nie 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Januar. 
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führ en die Aufträge nicht aus. Sämmtliche 
Depeſchen haben ſich als gefälſcht berausgeftellt. 
Die Anklage behauptet nun, daß Carl Süberftein 
die Depeſchen gefälſcht und aufgegeben. Die 
Beamten können jedoch in ihm den Aufgeber der 
Depeſchen nicht tecognogciren, dagegen bekunden 
die Schreibverſtändigen, daß alle 5 Depeſchen von 
derſelben Hand herrühren und wahrſcheinlich von 
C. Silberſtein geſchrieben ſeien. Die Firma 
Guttentaz und Goldſchmidt hat durch dieſe Manöver 
100 Thlr., die Discontogeſellſchaft 200 Thlr. und 
die Firma Engelhardt 1500 Thlr. verloren, der 
letztere Verluft hätte ſich allerdings bedeutend 
reducirt, weun ſofort nach Entdeckung der Fälſchung 
wieder verkauft wäre. Als belaftend für die An⸗ 
geflagten werden folgende Umflände N 
1) der Bıfig von 150 Stück jener Actien, 2) ein 
rief an tiwen Geſchäftsfreund vom 14. März 
v. J, in welchem auf Grund von Artikeln in der 
„B. n und in „Salings Börſenbl.“ darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß nächflens in Lättich⸗Limburgern 
etwas zu machen fein würde, 3) das Fehlen eines 
Blattes im Copirbuch hinter dem 21. März v. J. 

und das Fehlen mehrerer Blätter in dem Notizbu 
des C. Silberſtein über die Geſchäfte zwiſchen dem 
; 4) der Umſtand, 


haben können, auf den Umftand ferner, daß fie 
thatſächlich ihre Lüttich⸗Limburger nicht verkauft. 
(Der Staatsanwalt hebt dagegen hervor, daß 
möglicherweiſe der Verkauf aus Vorſicht unter⸗ 
blieben, da die Fälſchung theilweise gleich heraue⸗ 
gekommen.) Die Angeklagten beſtreiten endlich, 
daß die Kenntniß der Geſchäftsverbindungen der 
einzelnen beſchädſgten Firmen für fie gravirend 
ſein könne, da diese auch vielfach andern Perſonen 
bekaunt geworden freien. 

Trotz der geſchickten Vertheidigung der Rechte ⸗ 
anwälte Tröger und Mundel 1 die Ge⸗ 
ſchworenen das Schuldig wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung unter Annahme mildernder Umſtände 
aus. Der Gerichtshof verurtheilt jeden der Ans 

en 1 Jahr Gefänguniß und 2jährigem 
tverluſt. 


Dienſtag, den 23. Febr., 


ie Lieferung von 100 completen Helmen, 

2 202 Torniſtern incl. Nadeln, 133 Tor⸗ 
niſter⸗Riemen, ſämiſchgare, 67 Torniſter⸗ 
Riemen, lohgare. 133 Leibriemen, ſämiſch⸗ 
gare mit Schloß, 67 Leibriemen, lohgare 
mit Schloß, 133 Mantelriemen, ſämiſchgare, 


Riemen, 4 Pfeifen mit tteral, ſoll im 
men 55 den Mindeſt⸗ 


der unterzeichneten Commiſſion bis zum 1. 

Februar d. J. franco einzuſenden. Die reſp. 

Lieferungen müſſen in beſter Qualität und 

den beſtehenden Proben vollſtändig ent⸗ 

ſprechend erfolgen. 9234 
Danzig, den 21. Jan. 1875. 

Dte dungs⸗Commiſſion des 
3. Oſtpr. Grenadier⸗ Regiments No. 4. 
Bekanntmachung. 

Mit Beziehung auf den Exlaß vom 18. 
Januar 1875 be reffend die Eröffnung des 
kaufmänniſchen Concurſes über das Ver⸗ 
mögen das Kaufmanns Carl Bartel zu 
Seefeld wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß die Aare Jer dieſes Concürſes in 
dem abgekürzten Verfahren erfolgen ſoll. 

Es werden daher in dem durch den ge⸗ 
dachten Erlaß au 

den 1. 8 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termine die Vorſchläge der 
Gläubiger zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters erfordert werden. 
Carthaus, den 20. Januar 1875. 


1. Abtheilung (9248 


Oeffentliche Vorladung. 


Am 26. November v. J. find auf fisca 
liſchem 1 innerhalb unſeres Ge⸗ 
richtsbezirks geborgen: 

L En 1 Spiritusfaß, gezeichnet 


* 


„en leeres Spiritusfaß, gezeichnet 
an ee Cpirituefaß, dee 
ein leeres Spiritusfa ezeichnet 
No. 574. E 


eine leere Tonne ohne Zeichen. 
. eine leere Tonne, gezeichnet C. F. B. 


53, 
. eine Tonne mit Kiehnöl, 

7. ein Fäßchen mit Butter. 
Die Eigenchümer oder Verlierer dieſer 
Gegenſtände, welche bereits verkauft wor en 
ſind, werden aufgefordert, ihre Rechte daran 
ſpäteſtens in dem N 

am 6. März d. J., 

5 Vormittags 11% Uhr, 

im Si use ern erichtshauſes 
hierſelbſt anſtehenden Termine anzumelden, 
widrigenfalls ſie ihres Rech 's für verluſtig 
erklärk werden und der Erlös dem Preußi⸗ 
ſchen Staate als Eigenthum zugeſchlagen 
werden werd. 

Legia i. Pomm., 14. Jan. 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. (9249 


nv Ng 
8 


einzureichen. 
Stralſund, den 2. Januar 1875. 


Die Waſſe hau, Inſpection. 


Die hieſige Lehrer⸗ und 
Organiſtenſtelle wird zum 
1. April d. J. vacant. 


Meldungen qualifieirter Bewerber 
unſer Einſendung ihre Zeugniſſe 
nimmt entgegen 

Rauden bei Pelplin, 

den 13. Januar 1875. 


Der Gemeinde⸗Vorſteher 


Neumann. 9209 
uchtvieh⸗Auction 
in Polzin bei Putzig, 


Station Rheda, 


Vormittags 11 Uhr. 

Zum Verkauf kommen:: 
11 Fersen reinblütige Wilſter Marsh 

1 Serien und Breitenburger, 
inder 
5 Ferſer Oalbblnt. 
im Alter von 1—24 Jahren. Specielle Ver⸗ 
zeichniſſe auf Verlangen. (9244 
A. Hannemann. 


Allgemeine Renten- 
Anstalt in Stuttgart, 


gegründet 1832, 
für Lebens⸗Verſicherungen, 
„ Kapital⸗Verſicherungen, 
„ Renten⸗Verſicherungen, 
„ Ausſteuer⸗Verſicherungen, 
„ Penſions⸗Verſicherungen. 
Zu Ache en unter coulanten Bedingungen 
empfehlen ſich die General⸗Agenten für 
Preußen und Poſen 
Nobert Knoch & Co., Danzig, 
5 opengaſſe 60, 
ſowie die in den Provinzialſtädten beſtehen⸗ 
den Agenturen. (9269 


2 °  ı 0 ERREERREEE 
Heilung des Stotterns 


unter Garantie bei 


erd. Schmidt, Breitgaſſe 19. 
achholderbeeren 


at einen kleinen Poſten abzugeben 
63260) J. 6. Schulz. 


1 


9082) er Bahnhof Raudnitz. 
ie Wünſche von Herren und Damen in 
Betreff 


werden unter Ausſchluß leder nur möglichen 
Compromittirung, wie unter ſelbſtverſtänd⸗ 


Cichorien in allen Packungen, 
Paraffin⸗ u. Stearinlichte 
Werder⸗Leckhonig 


offerirt 15 J. E. Schulz. 


Im Monat Februar kommen folgende 


Prämien Anleihen 


waaren-Geshäft Stellung. (9053 


Rudolph Mischke. 


. 
Wirkliche Rindermark⸗ mit Gewinnen zur Verlooſung. Ein Arzt | 
Pomad Höchſt } ſucht eine Stelle, womöglich in Putzig. Er ; 
irkli Ri 5 f Augsburger Stadtlooſe 7000 f. er 4 e el 16 ſchhere Honorar von 600 Mak 
b . . ’ as fr ; 

1 — 4 — wit China, g Wee ee 80,000 Fblr. 55 lr. 4 für die eee Praxis wie 
Badiſche 35⸗fl.⸗Looſe 35, N 56 fl. d t en; J 

friſch bereitet, empfiehlt N 5 9 en 00 ob. 900 fl x 2) he egen 9 75 gan 

efterr. 500 ⸗flLooſe a e 186 , N 700 fl. 2 jährli i n mindeflen 

Albert Neumann, Türkiſche Eiſenbabnlosſe 600,000 fres. 400 fres. 6 1800 Mu ewenk. die Juzablun des 

9211) Langenmarkt 3. Ungariſche 100⸗fl.Looſe 200 120 4 Fehlenden aus der Kämmerei⸗Kaſſe 


200,000 fl. 20 fl. 
Ich empfehle dieſe Looſe zum Kauf per Cale und auf Abzahlung 
Bei Kauf auf Abzahlung ſpielt das ganze Loos ſchon nach Erlag der 
erſten Rate zu Gunſten des Käufers. 
Ziehungsliſten ſind gratis einzuſehen. 


Martin Goldstein, 


F Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
9275) Langenmarkt 10. 


u erhalten. a EN 

Gefällige Offerten nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung unter 9213 entgegen. 

jn ev. Hauslehrer, muf., der Knaben 

für die mittl. Mädchen f. d. böh. Kl. 
gr. vorb. k, ſucht Stellung. Adr. u. 9226 
i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 5 
Fir 3 Knaben, 9 und II Jahre alt, ſuche 
einen wiſſenſchaftlich gebildeten 


Hauslehrer. 
A. W. Brauer, Skludzewo 
9195) bei Oſtrometzle Kreis Thorn. 
. 


foriizen Antritt 


einen tüchtigen Verwalter 


der gleichze.tig mit der Dampfſchneidemühle 
umzugehen verſteht. 
Lauenburg i. Pomm. 20. JImugr 1875. 
92510 „Stein. 
ine deutſche Lebensverſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft ſucht unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen einen tü U gen 
Acguiſiteur für Danzig und die 


Provinz Weſtpreuſſen. Offerten nimmt die 
Exp. d. Jig. u 8805 entgegen. 
a einer größeren Jutswirthſchaft wird 
eine Dame von mittleren Jahren 
zur Unterftägung der Hausfrau gejuct. 
Adreſſen beliebe man u. 8775 an die Exp. 
d. Stg. zu richten. „ 
Ein gangbares Geſchäft wird von einer 
Dame von ſogleich käuflich zu über⸗ 
nehmen geſucht. Adr. unter No. 9247 in 


Militair⸗Eggen 


kaufen jedes Quantum und zahlen die höch⸗ 


—— — 


ſchi Die nd Eiſenba hi 2 15 if 

der Stadt Einbeck (Provinz Daunover) 

beginnt das Sommer: Semefler den 6. April d. J. Der Lehrgang umfaßt 3 Semeſter. 

Weniger Vorgebildete können die nöthigen deen für die Fachſchule in einem Vor⸗ 

curſe ſich erwerben. Vorbereitungscurſe für das Examen zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 

Dienſt ſind mit der Fachſchule verbunden. Fähigen Schülern werden beim Abgänge 
entſprechende Stellen vermittelt re: 

Honorar 90 Amt. (30 &) pro Semeſter. Wohnung und volle Koſt bei anſtän⸗ 

digen Familien 30— 39 Rmk. (10—13 9%. pro Monat. Proſpect und Lehrplan gratis. 

Das Curatorium. 
Lndovieg, Bürgermeiſter. (9265 


Herings-Auction. 


Dienſtag, den 26. Januar 1875, Vormittags 10 Uhr, Auction mit 
norwegiſchen Fett- Heringen K. K. K. M. Chrtitianin und ſchottiſchen Torn 
bellies Heringen in dem Heriugs⸗Magazin „Lange Lauf“, Hopfengafie No. 1 
v 


72750 Robert Wen t. 


Meldung bei dem Auſſicht⸗ 
abenden Revier⸗Lootſen Van Ann be⸗ 
chtigt werden, ſowie Inventarienliſte und 
erkaufsbedingungen bei mir einzuſehen find. 
Stralſund, den 31. December 1874. 
Franz Böttcher. 


7943) 3 
Theater ⸗Etabliſſement. 


Ein im guten Ruf ſtehendes und ſehr 
F. Gerken Theater nebſt Reſtauration und 
2 Gärten, in einer der beſten Gegenden 
Stettins belegen, iſt, da der Beſitzer ſich zur 
Ruhe ſetzen will, unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen ſofort zu verkaufen oder zu 
dat ge Nur Selbſtkäufer erfahren Nä⸗ 
eres bei 


„Otto Reetz, Stettin, Germaniſches Nationalmuseum. Eine tüchfige Miri, 


nel in geſetzten Jahren wird zur Unterſtützung 


der Hausfrau bei gutem Gehalt in Czeka⸗ 


Große Lotterie . Werth 


Holz- Verkauf. 


} nowko bei Lautenburg ' möglichſt bald ges 
tn, Shangen und geihuitene, dale, e von er Pe ae 185 
D ang 1 0 „ Klo⸗ ? 83 3 f 7 27 7 

ben und Knüppel, geputzte und rauhe Reiſer, Looſe a ark. 

auch Stubben, fieben im Neſtempoler Walde Werken der Ziehun Ein geübter Zeichner Ä 

bei Löblau zum Verkaufe. Zu melden da⸗ BE N 8 Winch von. Ing N 9205 in d 5 deb 

felbft beim Auffeher Kowalski. berühmteſten am 24. März fällige en er Exped. 

Ein Geſchüftshaus f Künſtler. d. J x RT und Beaufſſch⸗ 

in der Nähe der Langgaſſe, mit 4 bis 6 Mille 2 gung der Kiader wird ein nicht mehr 


Anzahl ,ift 19 75 Domicl-Beränberung 8 
zu verkaufen. Näheres im Comtoir Pog⸗ 7 eigenhändige Arbeiten ; 
2160 Ihrer K. u. K. Hoheit der 9 Krouprinzeſſin des dentſchen Reiches 
und von Preußen. 
eneral-Agentur für den Verkauf: 


a 
Bankhaus HORWITZ & MARCUS in Nürnberg, 


welches Bewerbungen um Agenturen entgegennimmt. (8375 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Mediein 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 


REVALESGIERE ven London. 


Seit 28 Jahren hat keine Krankheit 2 angenehmen Geſundheits⸗ 
. ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne Me⸗ 
billigſt 0 Reichmann u. und EINE meu, Nia allen Ds u al, 1 1 2 ao Be 
— 115 y eimhaut⸗, en, Blaſen⸗ un renleiden, erculoſe indſucht, ma, 
9145 Elbing, Waſſerſtraße 21. Huſten Yuserbauftcheit, Verſtopfung, Diarchden, Schaal Schwäche, Hämorrhoi⸗ 
guter Qualität empfiehlt] den, o wi Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, Ohrenbrauſen, Uebelleit und Er⸗ 
l ro U zu ermäßigtem Preiſe und] brechen, ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ange ip Rheu⸗ 
liefert bei offenem Waſſer (9208 3 Gicht, Bleichſuch auf 0 ſie 2 80900 Cra Säuglinge, 17 er un 
inger-Stri me in uszu ; aten über Geneſungen, die 
Jen e e Le Baer 2 aller Meade wie erstanden, 8 — Fertificate vom Profeſſor Dr. Wurzer er F. 
m De en Broteilor De e be al rl i n 2 2 
7 rath Dr, Angelftein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, Dr. Ure, Gräfin 
Ein Breitenburger N 
Bulle, 


dreijährig, iſt zu verkaufen 


Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco 
Vorleſung. 
Mierau⸗Grunau, Station. 


au 

ritz Reuter. 
Der 8 April, oder: Onke 
Jakob u. Onkel Jochen. 


3 Luſtſpiel in 3 Acten, 

in vertheilten Rollen geleſen im Ge⸗ 
werbehauſe am 23. Januar c. Abende 
7 Uhr. Billete & 10 6 zu haben bei 
den Herren a Porta u. Scheinert 
und an der Kaſſe. 2 

Das Verwaltungs-Comite der 


Martha-Herberge. 


2 int. C. Haſſe. 
E. Geli alen 80 


— — —— 
EEE (((( 


Ein faſt neuer eleganter : B 


Jagdwagen 


auf Langbaum mit ganzen Kothflügeln 
empfiehlt 
A. W. Sohr, Vorſtädt. Gr. 54. 


FEC TTT 
Gute, geſunde, Zzöllige 
Pappel⸗Bohlen, b. Han 


genommen. 


Vertretung Frankreich. | 


Ein Holländer, feit 10 Jahren in Nantes 
(Frankreſch) als Schiffs⸗Agent und Com⸗ 
miſſionair etablirt, ſucht die Vertretung eines 
leiſtungsfähigen Holzhauſes. Gute Referen⸗ 
zen. Offerten franco an Herrn J. J. As 


Brands in Nantes (Frankreich). (9264 
Eine Parterrewohnung, 
Stube und Küche, iſt vom 1. April mit 
oder ohne Möbeln zu vermiethen Vorſtädt. 
Graben No. 48. 5 

n meinem am Markte belgenen Hauſe 
beabſichtige ich ein oder auch zwei Ge⸗ 
ſchäftslocale einzurichten und zu vermiethen. 


Reflektanten wollen ſich bei mir melden. 
J. J. Lebeuſtein, Dirſchau. 


Verlangen enger 
bgetürzter Anszug aus 80,000 Eertificaten. . 
Certificat des Medieinalraths Dr. Wurzer. Bonn, 10. Juli 1852. Revalesciöre 
Du Barry Be in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem größten Nutzen an 
ewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrank⸗ 
eiten ꝛc, bei, Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Reizungen der Harnröhre, 
Verſtopfungen bei krankhaften l den de en in den Nieren und in der Blaſe, 
Blaſen⸗Hämorrhoiden c. — Mit dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient man ſich auch 
dieſes wirklich unſchätbaren Mittels nicht blos bei Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, ſondern 
auch bei der Lungen⸗ und Luſtrötzrenſchwindfucht. (L. 8.) Rud. Wurzer, Medicinal⸗ 
rath und mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglied. er & 
Nr. 80,416. Herr F. W. Benele, orventlicher Profeſſor der Mebicin an der Uni- 
verfität Marburg, fagt in der „Berliner Kliniſchen Wochenschrift“ 8. April 1872: „Ich 
werde es nie vergeſſen, daß ich die Erhaltung eines meiner Kinder der ſogenannten „Re- 
valenta Arabica“ (Revalesciöre) verdanfe. Bas Kind litt im 4. Lebensmonate am gänz⸗ 
licher Abmagerung und fortwährendem Erbrechen, welche Uebel allen Medicameuten trotz 
ten; die Revalesciere hat feine Geſundheit in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt. — 
Nr. 64,210, Wen von Brehan von Tjähriger Leberkrankheit, Schlaflofigleit, 
Zittern an allen Gliedern 2 — — und Hypochondrie. 
brech Nr. 69,810. Frau Wittwe lemm, Düſſeldorf, von langlährigem Kopfweh und Er⸗ 
re 


en. 
Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Großwarbein, von Lungen⸗ 
und Luftröhren⸗Katarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung. ; 

Nr. 75,970, Herr Gabriel Te un Höhrer der Ar r höheren Handels⸗Lehr⸗ 
anftalt Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nervenzerrüttung. ns 
a Nr. 65,715. Fräulein von Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit und Schützenhaus. 

magerung. . 2 2 

Mr. 75,928. Baron Sigmo von 10jähriger 216 el an Händen und Füßen ꝛc. Sonntag, den 24. Januar 1875: 

Die Revaleseiere iſt vier Mal fo — ra Fleiſch und erſpart bei achſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen. 5 öncer 

Zu beziehen durch Barry du Barry & Somp. iu Berlin, W. 28.—29 Pallage 
Belle Sale) und ae 2 25 sſtraße, und 5 — 05 a Ubi: Carl 

ven», Specerei⸗ und Delicateſſen⸗Händlern im ganzen Lande. Depots in ein: N 9 3 unter Leitung des Herrn 

chuarcke und G. Amort; in Elbing: W. Dücmann; in Cöslin: Joſef Reste, No. 38, m 8 des © 
Nowack: in Colbera: Carl Lehment: in Stolp: P. Eppinger. 3 
Yıldlın en auf Kuh⸗ und Bullkälber ! [Ein gebildeter an pruchsloſer Älterer Oerr, 

(Holl. Bulle mit Werderkühen ſeit den Landwirth, 12 10 von Aprl cr. in 

Jahre 1866 gekreuzt) à Kalb 6 Tage alt. e ner Vorſtadt oder mgebung Danzigs ein 
24 Mk. nimmt entgegen und 4 Schweine 1! unmzelrtes Zimmer neut Oe öſtigung. 
Jahr alt (engl. Race), giebt ab Kluge —| Adr mit Angabe des Penſionspreſſes 
Parſchau b. Neuteich Weſtpr. (8925 Iperben 5 der Exped. d. Ztg. unter No. 
( 7 9243 erbezen. 


2 
1 Apfelſchimmel, 5 Jahre alt, 7, groß, 
— mit eleganſem Gangwerk, ſich für 
chweres Gewicht eignend, und 1 Falbe, 4 
Jahre alt, 3“ groß, ſtehen preiswürdig zum 
Verkauf in 


Dom. Froedenau 


Verheirathung 


licher ſtrengſter Disctetion ſchnell und 
paſſend zur Ausführung gebracht durch das 
gegenſeitig anonyme Heiraths⸗ 
vermittelungssAnftitut 
mor. 

Alle Nähere, wie der Gang der Vermit⸗ 
telung iſt aus den zu überfendenden Profpecten 
zu erſehen, welche unter directer Adreſſe 
oder anonym unter Chiffre P. G. 1865 poſt⸗ 
lagernd Berlin, Poſtamt No 15 zu hal 7 — 
ſind. Zur Rückantwort eine Briefmar e er⸗ 
beten. 2 — (9266 
5 die Leder Fabrik von Aron 


Beer in Schlawe ſuche ich eigene 
urichter und Baum Arbeiter bei 
ccord⸗Arbeit unter folgenden Löh⸗ 


nen: 
Fahlleder von 15 Pfd. und darü⸗ 
ber 8 


u einer größeren Dampfſchneidemühle rn u ; 
Schaben und Scheeren 30 Pig. = und Fonrnier-Schneiderei in einer Buchhalter, Gomptoriften, bei dem Ausſteller, iſt verloren gegangen. 
2½ Sgr. pro Haut. Reſidenzſtadt Thüringens wird wegen To⸗ Reiſende, Lageriſten und Vor dem Ankauf wird gewarnt. ie 
Mündliche und ſchriftliche Offerten nehme] desfalls ein thätiger erkäufer aller Branchen werden] Amortiſarion des Acceptes wird beantragt 
entgegen. A ib jederzeit nachgewieſen und placirt durch werden. F. W. Paul Senger, 
Verheiratete erhalten Umzugekoſten. a 5 . Gel ehe Büreau „gormanin. 8835) Pr. Stargardt. 
ter gü x . Gefl. . | — 
J. Woicke, Bft un 8. 1. 390 befor u die An⸗ Tum 1. April findet ein ünverheirat eter| Verantwortlicher Redackeur O. ner. 
Werkführer, noncen-Expedition ven G. L. Danube a Wirihſchafts⸗Beanter bei mir Stellung. | Druck und Verſag von A. W. Kafem aun 
9153) Schlawe in Pommern. Co. in Frankfurt a. M. (9267 9. Freytag, Mewe. in Danzig. 


